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Erstes Btaii.
Hierzu ein zweites Blatt.

Street hielt Lloyd George eine Ansprache an Sie Menge,
in der er das Volk aufforderte , sich des Sieges nicht im
Geiste der Prahlerei , sondern im Geiste der Ehriurcht zu
freuen.

politische Rundschau-
Deutsches Reich.

<< Ein deutsch - polnischer Bundesstaat ? Die Ver¬
handlungen der westpreußischen deutschen und polniscyen
Bolksräte mit dem Obersten polnischen Volksrat dauern
fort. Von deutscher Seite erstrebt man angeblich die Er¬
richtung eines deutsch-polnischen Bundesstaates aus den
don Preußen abgetretenen Gebieten mit eigener Ver¬
waltung , jedoch angegliedert an Kongreßpolen und Galizien.
Die deutsche Beamtenschaft wäre dadurch der großen Ge¬
fahr enthoben, nach einigen Jahren in die öden Gegenden
Kongreßpolens oder Galiziens versetzt zu werden . Die
polnische Intelligenz Westpreußens soll diesem Plan
sympathisch gegenüberstehen. Falls keine Einigung zustande
kommt, dürfte der größte Teil der deutschen Beamtenschaft
polnische Dienste ablehnen und sich der preußischen Re¬
gierung zur Verfügung stellen. Die Thorner Militär¬
beamten sind von der Militärbehörde ausgeforderi worden,
die Festung Thorn binnen 14 Lagen mit Mobiliar zu
verlassen.

4- Heimkehr der Oricntdcntschen . In Bremerhaven
traf der große Dampfer „Gül Djemal " ein. der aus
Koiistantiiiopel den General o. Kreß , den Rest der deut¬
schen Delegation im Kaukasus , die letzten noch im
Kaukasus befindlich gewesenen Truppen und die letzten
Mitglieder der Konstantinopeler deutschen Kolonie in die
Heimat geführt hat . Nach der Abfahrt der „Gül Diema/
stnd keine Deutschen mehr in der Türkei verblieben , so
saß vorläufig das Deutschtum im nahen Osten als aus-
gerottet angesehen werden muß . Die Zurückgetehrten
erzählen, daß ihnen vor und bei der Abfahrt von allen
Kreiien der Bevölkerung Konstantinopels zum Ausdruck
gebracht worden ist, wie ungern sie die Deutschen scheiden
jähen.

Ungeheure Steuererhöhungen in Württemberg.
der württembergische Staatshaushaltsplan für 1819
tchließt mit dem ungeheuren Fehlbeträge von 149 Millionen
Mark ab. Davon entfallen allein auf die Eisenbahnen
t02 ^ Millionen Mark . Der Fehlbetrag von 149 Millionen
»nrß durch gewaltige Steuererhöhungen gedeckt werden,
ne bis zur Grenze der Belastungsfähigkeit binaufgehen.
Dabei müssen sämtliche Steuern des Staates Herbalten,
for allem di« Einkommensteuer , bei der der bisher nur
Ws 10S bi- 130 N erhöhte Einsatz nunmebr in all-
ftäbljchem Kussteigen von 150 °/„ bis aus 600 bei
lürLaaeieüschaflen bis aus 600 gesteigert werden soll.
^ * Die ohnmächtige Internationale . Der Kom¬
mandeur der Reichswehrbrigade 16, Oberst Reinhard , be¬
richtet über eine Unterredung mit dem schwedischen Führer
wer Internationale , Branting . folgendes : „Branting meinte,
tznan solle von der Internationale nichts erwarten . Die
Stimmung in Sieger -Völkern sei eine ganz andere , wie
sie in besiegten Ländern . Wir seien und blieben bei uns
fin Deutschland auf uns selbst angewiesen. Ich erwiderte:
»Die Antwort enttäuscht mich nicht, ich hielt nie etwas
von der Internationale . Die Muttersprache bindet »lehr
ols sie/

4- Der zehnte deutsche Gewerkschaftskongreß ist unter
«em Vorsitz von Legiert in Nürnberg zusammengetreten.
An seiner Begrüßungsrede erklärte dieser: „Die Hoffnung
tauf einen Frieden der Verständigung , auf eine Versöhnung
»er Völker ist nicht erreicht worden . Statt der Ver¬
ständigung haben wir einen Frieden der Gewalt erhalten.
Dieser birgt eine Quelle neuen Hasses. Wir haben die
Hoffnung , daß internationale Verständigung diese unheil¬
volle Tat des Imperialismus , Kapitalismus »ud Mili¬
tarismus nicht zur Entfaltung bringen wird/

Deutsch-Österreich.
X 60 Milliarden Kriegsentschädigung . Wie aus

Paris gemeldet wird , bat der Rat der Vier bestimmt, daß
bie österreichische Schuld von allen Nationen getragen
werden soll, die früher zur alten Monarchie gehört haben.
Österreich soll 60 Milliarden Kronen bezahlen müssen.
Mit Rücksicht auf den sehr niedrigen Wechselkurs bat man
beschlossen, die Notierung für Gold am Tage der Schlacht
von Vittorio Veneto anzunehmen , die als Ende des öfter«
reichlichen Kaiserreiches betrachtet wird

Frankreich.
X Der deutschfeindliche Dreibund . Wie die Pariser

Presse erfährt , wird Wilson den Allianzoertrag unter¬
zeichnen, durch den sich England und Amerika verpflichten,
Frankreich zu unterstützen , wenn es von Deutschland
wieder angegriffen werde. Der Vertrag müsse dann vom
Senat ratifiziert werden . Stimme der Senat zu. so bleibe
der Vertrag in Kraft , bis Frankreich glaubt , daß der Völker¬
bund ihm genügenden Schutz gewähre.

Großbritannien.
X Begrüßung Lloyd Georges in London . Lloyd

George und die Friedensdelegierten find in London ein-
vetroffen und auf dem Bahnhofe vom König und den
Mitgliedern des Kabinetts begrübt worden . In Downing-

, ' slsn.
X Mißerfolge an der ttti -.nuischen Front . Die

u' rannsctzen Truppen haben polnische Stellungen in Ost»
g.-uzien anj niedreren Stellen durchbrochen. Außer
Stcmislau besolden sich Tarnopol , Zloczow und BroLy
in den Händcn der Ukrainer . Ukrainische Truppen haben
dcrr Fliiß Gnila Lipa übel schritten. Westlich von Rohatyn
baden sie die Stadt Podlamierr belebt. Polnische Truppen
ziehe» sich an der ganzen Front in Unordnung zurück.
Die ukrainische Bevölkerung begrüßt die vordrmgenden
wrailnschen Truppen mit größter Freude.

x Konfessionelle Gleichberechtigung . Der Bevoll¬
mächtigte Polens , Paderewiki , wurde in Paris vom
Viererrat empfangen und Unterzeichnete ein Schriftstück,
das Polen zur Anerkennung der koniessioneüen Gleich¬
berechtigung seiner Bewohner sowohl hinsichtlich des
Kultus wie auch des Unterrichts verpflichtet. Es konimt
hier vor allen Dingen der von Wrlion geforderte Schutz
der jüdischen Rasse in Betracht,
Lus In «und DuSlanv.

Berlin . Psarrer Haecker von der Lutherkirche in
Berlin ist aus der Z e n tru m s p a r t e i , oer er sich
vor einem halben Lahre angeschloffen bat . wieder aus¬
getreten.

Berlin . Die „Berliner Neuesten Nachrichten " haben
sich vom 1. Juli an mit der »Post , die mit ihr gleiche poli¬
tische Ziele verfolgt, vereinigt.

Lübeck. Der Streik der Landarbeiter , der in vielen
Gegenden der Provinz ausgebrochen war, ist nunmehr bei¬
gelegt.

Amsterdam. Dem »Algemeen Handelsblad " wird aus
Jerusalem gemeldet, bah die Wahlen für die jüdische ge¬
setzgebende Versammlung aus den 10. Juli festgesetzt
wurden. Die Frauen werden das aktive und passive Wahl¬
recht haben. Ein Teil der orthodoxen Juden wird sich des¬
halb an den Wahlen nicht beteiligen.

Paris . Die Havas -Agentur bestätigt, daß der Gesandte
o. Hantel die Funktionen eines üeutichen Geschäftsträgers
in Paris übernimmt.

London. Nach einer Verfügung des britischenKriegs-
mntes wird am 16. Juli Mit der Demobilisierung von fünfLabraänaen beaonnen.

Ncwyork. Wie »Newyork Herold" meldet, werden nach
einer Abmachung zwischen dem Kriegsdcpartemeut und der
Schweizer Gesandtschaft noch vor drin 1. Juli 3N00 zur¬
zeit in den Vereinigten Staaten befindlicheDeutsche ycun-
geschasst.

Einstellung der anskändischcn Lebens,nittelzufnhr.
Berlin . Infolge der schweren Unruhen in Hamburg

bleiben seit einigen Dagen die amerikanischen LcbenSmittol,
schiffe anS, die bisher so regelmäßig einlicfen . Durch di«
Straßcnkämpke ' nnd Plünderungen in Hamburg ist die Ent
ladnnn der Dampfer schwer bedroht , und ihre Wcitersnhri
von Falmouth aus ist funkcntclcgraphisch ausgebalie»
worden.

Abreise der WasfcnstillstandSkommisston.
Span . Die Mehrzahl der Mitglieder der deutschen

Waffenstillstandskommissionist nach Deutschland zirrückgekebrt
In Spaa bleibt zur Aufrechterbaltung der Verbindung nur
der General v. .Hammerstein mit einigem Personal . Die
eigentliche Kommission nimmt zur Abwickelungder Geschält«
ihren Sitz in Berlin.

Weitere polnische Gewaltakte.
Posen . Die Polen in Posen haben sämtliche deutsche

Rechtsanwälte jüdischer Konfession interniert . Außerdem
mehrere hervorragende Industrielle , so Dr . Kantorrwicz.

Schülerstreik in Berlin!
Berlin . Die Schüler der Berliner Fach- und Fort¬

bildungsschulen haben „beschlossen", ebenfalls in den Streik
zu treten. Sie fordern Beteiligung des Abendunterrichts und
Anerkennung der „Sckmlerräte als mitbesiimmende Vertretung
der Jugend " bei allen Schülerfragen. Der Unterricht soll
während der Arbeitszeit erfolgen. Für die nächsten Tage
sollten Massenversammlungen dieser Kinder stattfinden.

VO Milliarden für den U-Bootkricg!
Basel . Nach einer Versicherung englischer Staatsmänner

soll Deutschland für die Schäden des U-Vootkrieges allein
an England 60 bis 70 Milliarden Schilling bezahlen.

Dir Exckntion des Schmachfriedcns.
Paris . Die Zahl der von Deutschland anszuliefernden

Personen »mfaßt über 160 Militär - und über 30 Zivil¬
personen. Unter den Militärs befinden sich viele höhere
Offiziere , die Kommandanten von Kriegsgefangenenlagern
waren , sowie deren Adjutanten . Die Zivilisten find in der
Hauptsache VerwalinngSbeamte , die in den besetzten Ge¬
bieten, vornehmlich in Frankreich nud Belgien , Maßnahmen
gegen die Einwohner grtroffe »7hattcn , die angeblich gegen
das Völkerrecht verstoßen haben.

Verurteilte Aufrührer.
Nschastenln-rg. Das Standgericht hat den Tagläbner

Wilhelm Tost, den Glasmacher Seulert und den Sergeanten
Scheuerma-m, sämtlich Mitglieder der U. S . P .. wegen Bei¬
hilfe zum Hochverrat zu je IV- Jahren Festung verurteilt.
w°il sie zu Beginn des Monats Avril in Lodr am Main mit
Mllitärgewalt die Räterepublik ausgerufen hatten. ^

Flucht eines Ll-Voohägsrs aus Kiel^
Ehre verloren , alles verloren.

Göteburg , 30. Junk ».
Hier traf ein deutscher U-Bootjäger unter deutscher

Kriegsflagge ein. Der Kommandant , Kapitän Helmut
o. Ruckteschell, und sechs Mann baten um Erlaubnis , an.
Land zu gehen. Keiner hatte einen Paß , aber sie gaben
an, sie wollten nur einige Tage dort bleiben und sich dann
Fahrgelegenheit nach Südamerika verschaffen. Sie durften
in ein Hotel ziehen, müssen sich aber täglich bei der Polizei,
melden, Uber die Abfahrt von Kiel erzählen die Leute,
daß sie in tiefster Heimlichkeit geschah. Der Kommandant
hatte den Plan gefaßt , die übrigen gehorchten. Man
setzte Kurs auf Schweden , und aus offener See sagte der
Kapitän seinen Leuten , wie die Lage wäre . Er sagte,
jeder Mann solle so handeln , wie er seihst meine, also die
Verantwortung selbst tragen . Als sie in Schweden aw-
kamen, schlug er denen, die Lust hatten , vor , an Land za
gehen, um Deutschland für immer zu verlassen. Ehre und
alles seien verloren , nachdem die Friedensbedingungen
ohne Vorbehalt unterschrieben worden seien, aber wenn
der Tag kommen würde , wo das Vaterland seine Leute,
wieder brauche, sollten sie ohne Zögern zurückkehren»
Sechs Mann schloffen sich dem Kapitän an, die anderen
acht beschlossendoch, nach Kiel zurückzukehren.

Aus dem neuen Gieuerbukeii. ^
90 Milliarden Vermögensabgabe!

Die neue große Vermögensabgabe sieht eine durch¬
schnittliche Abgabe von 60 °/° des Vermögens vor . Sie
wird bei den Vermögen von 20000 Mark an mit 10 ^
einsetzen und dann schnell bei den höheren Kapitalien und
Vermögen staffelweise mit höherem Prozentsatz steigen.
Ganz große Vermögen werden mit 60 bis 70 °/° betroffen.
Erzberger erwartete für das Reich einen Ertrag von
70 bis 90 Milliarden , was etwa der Hälfte unserer Reichs¬
schulden entsprechen würde . Die Abgabe soll vor allen
Dingen ermöglichen, daß das Reich einen großen Teil des
Papiergeldes einziehen kann. Dadurch soll die Ent¬
wertung des Geldes vermindert und die Bahn frei werden
für eine Nüülcyr zu vernünftigen Zahlungsoerhältnissen in
unserer ganzen Lebenshaltung.

Tic ErbschastSbcstcnernng.
Die Erbanfallsteuer soll nach dem neuen Entwurf

betragen : für die ersten angefangenen oder vollen 20000
Mark des stenerpsiichtrgeir Erwerbes in den sechs nach
dem Verwandtschaftsgrad gestaffelten Steuerklassen , 4, 6,
6. 8, 10 und 15 "/°. für die nächsten aiigesangenen 30 000
Mark auf 6 bis 20 "/l> steigen und dann in Stufen von
weiteren 60 000 Mark , zweimal je 100 000 Mark , 200 000
Mark und 600 000 Mark auf 15 bis 45 °/°, darüber hinaus
auf 20 bis 50 "/-> erhöht werden . Außerdem erhöht sich
die Steuer bei von schon vorhandenen Vermögen von
100 000, 200 000, 300 07V, 600 000 und eine Million Mark
um 10, 20, 30, 40 und 50 °/° ihres Betrages . Es würde
sich also, um ein Beispiel zu nehmen, der Amall von
100 000 Mark an ein eheliches Kind des Erblassers,
Las bereits ein Vermögen von 200 000 Mark hat, wie
folgt stllen:

' 6 000 Mark —
20 000 . 800 Mark
30 000 „ 1 600 ,
45 000 „ 2 700 „

6 000 Mark ^
-j- 10 7° 500 Mark

6 500 Mark
Die Ncichlaßsiener wird vcm gesamten Nachlaß als

solche ohne Rücksicht aus die Personen erhöhen, aus die er
im Wege der Vererbung übergeht . Die Nnchlaßsleuer be¬
trägt : sür die ersten aiigefangenen oder vollen 200 000
Mark des steuerpflichtigen Nachlaßvermögens 1 °/°, für die
nächsten angesangenen oder vollen 300 000 Mark 2
600 000 Mark 3 "/->, 1 000 000 Mark 4 "/° und die weiteren
Beträge 6 Für die Berechnung der Steuer ist zu
beachten, daß von dem Nachlaßvermögen stets der Betrag
von 20 000 Mark vorweg als nicht stenecpflichtig abzu¬
ziehen und daß im übrigen auch hier der Grundsatz der
Durchstaffelung durchgeMrt ist. Die Nachlaßsteuer für
einen Nachlaß in Höhe von 600 000 Mark würde danach,
um ein Beispiel anzusühren , sich folgendermaßen be¬
rechnen: ^

20 000 Mark — — Ä
200 000 , — 2 000 Mar ! ^
300 000 . — 6 000 ,
80000 „ — 2400 „

600 000 Mark — 10400 Mark
Eine Erhöhung der Schenkungssteuer , rückwirkend vom

31. Dezember 1916, ergänzt diese beiden Steuern.

Peter Carp ' ch.
Bukarest . In Tribanesti, wie jetzt erst bekannt wird, der

rumänische Staatemann Peter Carp am 22. Juni im Alter
von 82 Jahren gestorben. Er war am 29. Juni 1837 in Jassy
geboren worden und betätigte stets warme Sympathien für
Deutschland. Er widersetzte sich auch der Kriegserklärung
Rumäniens an die Zentralmächte, drang aber mit setoer,Llnklckit nickct diirrk».
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—w Berlin , 1. Juli . TerMinister der öffentlichen
Arbeiten hat mit Bezug auf den Eiscnbahnerstreik folgende
Vekanntmc chung erlassen: Die Arbeiter, die nicht bis
zum 8. Juli ihren Dienst wieder aufnehmen, sind ent¬
lassen. Ebenso erhalten Beamte, die nicht bis zum 3.
Juli ihren Dienst wieder aufnehmen, ihre Entlassung
nach den Disziplinarbestimmungen. Für die Sicherung
der Arbcitssreiheitist Sorge getragen.

—* Berlin , 1. Juli . Im Berliner Bcrkchrsstreik
war bis heute abend keine Aenderung cingetreten. Auch
die Omnibusangestellten dürften morgen in den Streik
treten trotz der ihnen gemachten Zugeständnisse. Was
die Eisenbahn betrifft, so ist der Fernverkehr vorläufig
noch im Gange, wahrend der Stadtverkehr vollständig
ruht. Allerdings beabsichtigt die Eisenbahnverwaltung,
den Vorvrtbctrieb morgen wieder aufzunehmen.

—* Berlin , l . Juli . Die Ernennung des bisherigen
Eeneralquartiermeisters, Ceneral Croener, zum Ober¬
befehlshaber des östlichen Grenzschutzes steht unmittelbar
bevor. Nach Meldungen rechtsstehender Blätter, die
General Croener bekanntlich nicht gerade Wohlwollen,-
hat sich eine große Anzahl Generale und anderer Offiziere
geweigert, sich dem Beseht Eroeners zu unterstellen.

—* Berlin , 1. Juli . Der Bossischen Zeitung wird
von zuständiger Seite mitgeteilt, daß mit der Ausgabe
der verbilligten Lebensmittel bereits am 7. Juli be¬
gonnen wird.

—* Homburg, 1. Juli . Der Freihafen mit seinen
gewaltigen Lebrnsmittelvorräten ist in Gefahr gewesen,
in die Lust gesprengt zu werden. Die zum Freihafen
führenden Zugänge waren von Volkswehrmännernbe¬
setzt, die aber ihre Posten verlassen hatten. Die In¬
sassen des Justizgefängnisses waren in Freiheit gesetzt
worden. Dunkle Elemente, die zum Teil von dorther
stammen, sind nun an Mitglieder des Seemannsbundes
herangetretcn, ihnen bei der beabsichtigten Indieluft-
sprcngung der Freihafenlüger behilflich zu sein. Diese
teilten den Plan aber sofort der Oberleitung mit, die
sich mit der Leitung der Hafcnsicherungstruppein Ver¬
bindung setzte, um den Anschlag zu verhindern. Zuver¬
lässige Mitglieder des Seemannsbundes wurden mit
Waffen versehen und bezogen unter Führung ihrer Ver¬
trauensleute die verlassenen Posten, sodaß eine Vernichtung
der Lebensmittellager unmöglich gemacht wurde.

—* Genf, 1. Juli . Nach Meldung in der Pariser
Ausgabe der „Chicago Tribüne" ist cs in Brest zu ernsten
Zusammenstößen zwischen französischenMarinetruppcn
und amerikanischen Matrosen gekommen, wobei es auf
bciden Seiten viele Verwundete gab. Die Ursache der
Zusammenstößeist unbekannt.

Aus der Heimat—für die Heimat.
Westerstede, den 2. Juli 1919.

—Z Wctteraussichtenfür Donnerstag den 3. Juli:
Fortdauer des veränderlichen, vielfach regnerischen, etwas
wärmeren Wetters. —

Der hiesige Ortsausschuß ist auf kommenden
Sonnabend nachmittag5 Uhr zu einer Sitzung in Henkens
Gasthof zusammenberufen. (Siehe Anzeige.)!

— Neue Postkarten zu 10 Pfennig mit dem Wert-
sttmpel der Erinncrungsmarkcn werden im Laufe dieses
Monats herausgcaebcn. Sie sollen zunächst nur in
kleineren Mengen an den Pcstschaltein erhältlich sein.
Ihre Cültigkeit bleibt ausschließlichauf den inneren
deutschen Verkehr beschränkt.

—* Die alten Reiscbrotmarkenbis 27. Juli gültig.
Die Gültigkeit der Reiscbrotmarken alten Musters wird
bis zum 27. Juli einschließlich verlängert. Bis dahin
werden den Verbrauchern die alten in neue Brotmarken
r.mgetauscht. Die Beschränkungder Umlausszeitder un¬
perforierten Marken wird aufgehoben.

— Die Fünfzigmarkscheinevom 20. Oktober 1918
werden bekanntlich, da zahlreiche Fälschungen dieses
Musters im Umlauf sind, in kurzer Zeit eingezogen
werden. Nun ist cs gelungen, die Verfertiger dieser
falschen Fllnfzigmarkscheineausfindig zu machen. Sie
hatten ihren Sitz in Hannover und wurden dort in
dem Augenblick verhaftet, als sie nach Hamburg zu den
Nennen fahren wollten. Es sind ein Litograph, ein
Steindrucker, ein Buchdrucker und ein Mechaniker, sämtlich
aus Hannover, wo sich auch die Werkstatt befand. Die
falschen Scheine hoben sie auf den Rennbahnen in
Berlin, Hamburg, Magdeburg und Leipzig umgesetzt.
Bedeutende Bankguthaben konnten beschlagnahmt werden.
Biele falsche Scheine wurden bei ihnen noch vorgefunden.

—(h) Halekek, 2. Juli . Tie Mitglieder des landw.
Klubs versammelten sich am verg. Sonntag um 3 Uhr
lei Crünjes Easthause zur Wagensahrt zwecks Fcldbesich-
tigung. Es beteiligten sich etwa 40 Personen. Zunächst
wurden namentlichdie Kartoffelfelder der Herren Hans
Kenkcn-Halsbek und Heinrich Ulkcn-Eggeloge besucht. Bei
einer genauen Besichtigung der Felder, die nach einem

flüchtigen bieberblick einen sehr guten Stand zu haben
schienen, entdeckte man hier und da doch Stauden , die
ein welkes Aussehen zeigten. Die Blätter waren zusam¬
mengerollt und die Pflanzen durchweg im Wachstum
zurückgeblieben. — Bei Herrn Ulken-Eggeloge wurde außer¬
dem noch eineFläche Hafer angesehen, die von der Frittsliege
befallen worden war. — Dieser Feldbesichtigung folgte eine
Versammlung in Kamps Gasthaus in Eggeloge. Hier
hielt Herr Winterschuldirektor Heinen den ab gekündigten
Vortrag über „Pflanzliche und tierische Schädlinge und
deren Bekämpfung". In längeren Ausführungen er¬
läuterte er die verschiedenen Kartoffelkrankheiten, be-
onders die Blattrollkrantheit und die Schwarzbeinigkeit,

die sich in unserer Gegend besonders auszudehnendroht.
Eine Bekämpfung ist nur möglich durch die Vornahme
der Staudenauslese, bleppige sattgrüne Stauden sind
durch etwa 1 Meter hohe Stäbe zu kennzeichnen, und
von diesen ist im Herbste dann das erforderliche Saat¬
gut fürs nächste Jahr zu nehmen. Auf diese Art ist es
möglich, von 1 Hektar einen Mehrertrag von 150 bis
200 Zentner zu erzielen. Zur Bekämpfung des Eetreide-
brandes muß das Saatgut mittels Formalhide oder
Ilspulun gebeizt werden. Die Frittsliege, die in diesem
Jahre stellenweise den Hafer zerstört hat» ist schwerlich
zu vertilgen. Frühe Aussaat, gute Düngung muß dazu
dienen, den Hafer widerstandsfähigerzu machen. Stellen¬
weise tritt in diesem Jahre auch die Tipula-Larve stark
auf, die hier durchweg als Puttwurm bezeichnet wird.
Ein Hauptfeind dieses Schädlings ist der Star , darum
soll man allenthalben Starkästen anbringen. Tie Weiden
die von der Tipula - Larve manchmal besonders
heimgesucht werden, müssen möglichst dicht gehalten und
die Moorweiden gewalzt werden.

Zum Schluß erwähnte Herr Heinen dann noch ver¬
schiedene Schädlinge, so die Runkelfliege, den Saatschäl¬
küfer, den Rapsglanzkäfer und die Kohlhernie. Letztere
ist ein ganz gefährlicher Feind unserer Kohlpflanzen.
Ein wirksames Mittel zu ihrer Bekämpfung gibt es leider
bis heute noch nicht. Alljährlich richtet der Frostspanner
in den OLstbäumengroßen Schaden an. Das Anlegen
von Leimringen im Monat August ist in diesem Fall zu
empfehlen. — Dem sehr lehrreichen Vortrag folgten alle
mit großem Interesse.

—np Halsbek. Ter hiesige Turnverein beabsichtigt,
am Sonntag , den 13. d. M., ein Sommerfest zu veran¬
stalten, bestehend in Schauturnen, Konzert und Ball.
Auch die Echülerriegewird im Schauturnen zeigen, was
sie gelernt hat.

—Bad  Zwischenahn. Die Hausmarkentafelnauf
dem Cpickerboden im ammerländischen Bauernhause ist
um 21 bisher nicht veröffentlichte Marken vervollständigt
worden. Es sind nun etwa 160 Hausmarken ammer¬
ländischer Bauern dort verewigt. Die Hausmarken¬
forschung gehört mit zu den Aufgaben des von der
Landwirtschaftskammer neugebildeten Ausschusses für
Heimatschutzund Heimatpflege. Die für das ammer-
ländische Bauernhaus neu hinzugekommenen Hausmarken
verweisen auf Eilerdt Müller-Elmendorf (1669), Bruno
Garnholtz, Gerd Bremer, Hermann Butten-Rostrup, Jo¬
hann Meier-Blexhaus, Johann Emken, F . Ohlroggen-
Ocholt, Johann und Heinrich Klockgether, Kirchenmeier in
Aschwege, Gerd Lamken, Heinrich Brumund-Ohrwege,
Hermann Meinen-Scheps, Martin Schlüter-Vokel, Heinr.
Lüers-Apen (Godensholt), Renke Schwengels-Eggeloge,
Johann Stindt -Hllllstede, Otke Bennje-Torsholt, Renke
Vennje das., Meinen-Harms-Ekern, Gerdt Bunjeß-Kai-
hausen, Eilcrt Hollje-Apen. Das Bauernhaus bittet um
weitere Förderung.

^ Bad Zwischenahn. Am Sonntag findet hier eine
Versammlung statt, um das ganze Ammerlandzu einem
Saatbauverein zusammenzuschlicßen. (S . Annonce.) —
Um die schwere wirtschaftliche Krisis zu überstehen, die
der unglückliche-Friedensschlußfür uns sicher im Gefolge
haben wird, wird es unbedingtgeboten sein, dem Boden
auch das letzte abzuringen, was er nur eben hergeben
kann. Bisher waren wir auf Saatgut hauptsächlich aus
dem mittleren und östlichen Deutschland angewiesen und
mußten die Erfahrung machen, daß einige Saaten
nicht sich unseren klimatischen Verhältnissen anpassen
wollten. Dagegen haben wir noch manche einheimische
Saaten , die nur einer züchterischen Veredelungbedürfen,
um dann als hochwertige Originalsorten hohe Erträge
abzuwerfen. So , wie mit dem Getreide, sieht es auch
mit den Kartoffeln und dem Gemüse aus. Da nun die
Schweinemastin den nächsten Jahren nicht in dem Maße
wieder einsetzen kann, wie es vor dem Kriege der Fall
war, wird durch das geplante Unternehmen auch dem
kleinen Besitzer eine Einnahmequelle erschlossen. Ueber
alles Nähere wird die Versammlung Aufschluß geben.

—(u) Hengstforde. Der Landwirt Fr . Janßen hiers.
verkaufte seine hier belegene Stelle zum Preise von
43000 Mark an Herrn Gärtner Jensen, Augustfehn.
Herr Janßen hat bekanntlich die Hollweger Mühle zum

Preise von 48000 Mark erworben. Der Antritt erfolgt
beiderseits zum 1. November ds. Js.

—(b) I -ugustfehn. Infolge des starken Westwindes
steigt das Wasser unaufhörlich, sodaß viele Wiesen be¬
reits überschwemmtsind. Wenn das Wetter anhält,
sieht es deshalb mit der Heuernte traurig aus . Den
Elementen steht man machtlos gegenüber. Die vorhan¬
denen kleinen Deiche nützen da wenig.

—(dg) Augustfehn. Am verflossenen Sonntag fand
in der Nähe dê Menke'schen Gafthofs, Botel, ein
Wettbooßeln zwischen dem hiesigen Klootschießerverein
Augustfehn-Bokel und dem von Hauwiek statt. Das
interessanie Spiel, das nachmittags 4 Uhr begann, endete
um V-,6 Uhr mit einem Sieg des AugustfehnerVereins,
der einen Vorsprung von 2 Wurf 10 Meter gewann.
Eine gemütliche Zusammenkunft vereinte „Freund und
Feind" noch längere Zeit.

—(b) Oldenburg, 1. Juli . Das Landestheater hat
gestern seine Spielzeit beendet und wird einige Wochen
geschlossen bleiben. Mit Beginn der neuen Spielzeit
werden verschiedene erwünschte Aenderungen im Spiel¬
plan eintreten, vor allem werden die klassischen Werke
mehr als bisher zur Darstellung konrmen. Um den
Wünschen der Bewohner im Lande zu entsprechen,
finden von dem darstellenden Personal allmonatlich Gast¬
spiele in Varel, Jever , Nordenham usw. statt. Das
Personal des Theaters bezieht jetzt 'erhöhte Iahres-
gehälter. Dadurch ist es möglich geworden, tüchtige
Kräfte von auswärts an die Bühne zu ziehen. — Be¬
stürmt wurden hier heute die Zigarrenlüdcn. Aus den
Heeresbestündenkamen größere Mengen Zigaretten für
den heute billigen Preis von 6 bis 7 Pfg . das Stück
zum Verkauf. Diese günstige Gelegenheit ließen die
vielen Raucher nicht unbenutzt vorübergehn. Wer irgend
die Buttel besaß, hat sich mit Zigaretten für die nächsten
Wochen eingedeckt. In kurzer Zeii waren die erheblichen
Vorräte ausverkauft. — Schulrat KUnoldt, der langjährige
Leiter des hiesigen Seminars ist mit dem heutigen Tage
in den Ruhestand getreten. Sein Nachfolger wurde
bisher noch nicht ernannt.

—* Iiüstringen. Ein dreijährigerKnabe totgefahren.
Am Sonnabendnachmittag gegen ^ 2 Uhr geriet das
dreijährige Kind der Familie Lamping am Mühlenweg,
in der Nähe der Bülowstraßenkreuzung, ans bisher noch
unerklärte Weise unter den mit Mehl beladenen Wagen
des Kaufmanns Huhnholz aus der Börsenstraße. Das
Kind wurde von einem Hinterrad überfahren und war
sofort tot. _

—(o) Ut Osifreepland. Vör so 'n lüttje dusendfiev-
hundert Jahren sünd de Söbenslapers weer upwackt.
So wordt d'r verteilt, un de „Amt." het uns d'r ditmal
mit de Nöse upstött. De söben Mann , de 195 Jahr
lebendig begraven wassen, sölen sück biester verschlucken
hebben, as se alles so verändert antruffen hebben:
Minsken as damals, aber anner Geld und so wat mehr.
Bandage iß dat fre wat makkelker. Disse Tagen sünd
hier Schippers ankomen, de 4 und een halv Jahr in
Spanien interneert west sünd, de kennen sück neet mehr
ut ; se verstahn de Minsken gar neet mehr, 't iß akkrät,
seggt een an uns, as wenn alle Lü 'n Slag mit 'n
natten Sack kregen hebben. Na dat anner ! Als ich
Abschied nahm, waren Kisten und Kasten schwer, als ich
wiederkam, war alles leer. De Söbenslapers könen neet
vcrballerter west wesen, as de, de nu hören, wo de
Priesen den 1. Juli , also vör 5 Jahren , neet vör 195,
stürmen. Allerbeste Erasbotter 49 Mark, 2. Soort
44 — 47  Mark fievtig Pund , Käse 17 /̂ » Mark hundert
Pund , seßtig Eier (dre Stiege) 3,60 Akk., hochdragend
Veeh 1. Soort 500—700 Mk., 2. Soort 250—300 Mk.,
friskmelke Veeh 400- 600 Mk.. Jungveeh 220- 240 Mk..
Fettveeh 38—44 Mk., Schlachtbullen 30- 32 Mk. hundert
Pund Lebendgewicht. Sugkalver 40—60 Mk., Schaapen
27—35 Mk., Lämmer 13—22 Mk., 4—6 Wäeken olle
Farken 7—9 Mk., Lopers 15—26 Mark. Klingt dat
neet, as was 't hundert Jahr toen minnsten Heer? Een
Pund goede Tabak eene Mark, hundert Zigarren 6 bet
7 Mark, well denkt noch daran ? 't klingt so wiet Heer,
as wassen 195 Jahr verstreeken. Een Puntje Votier
för söben Zenten. De goede Tieden, de kamen noit
weer, sungen wi as Jqngs , man bet 't weer sowiet iß,
as 1. Juli 1914, darover starvt mennigeen weg, meenst
neet ok.

—* Wilhelmshaven, 1. Juli . Nachdem der Friedens¬
vertrag zum Abschluß gelangt ist, werden die Vorberei¬
tungen für die Zurückgabe und Heimbeförderung der
wider das Völkerrecht noch immer von unseren Gegnern
zurückgehaltenen Gefangenen eifrig betrieben. Ein großer
Teil der in England untergebrachtendeutschen Kriegs¬
gefangenen, etwa 60—70000, soll über Wilhelmshaven
heimbefördertwerden. Die Heimgekehrtenwerden hier
gelandet, vorübergehend in den Kasernen untergebracht
und dann von hier aus in die Heimat zurückb efördert.
H.l -l» iNkoa«lwa oeraatworvtch Kurl Eller»  tu W .fterftede.
Druck und Verlag vou Eberhard Ate»  tu Westerstede«



Herzliche, flehentliche Bitte! I UMMM. jGras-Verkaufs FMM-MW.
Der Krieg ging zu Ende . Der Friede kam nicht , z Hausmann Georg Willjes , Zwischenahn . Der Köter Edewecht,  Zum öffent-

Schwere , dunkle Zeiten liegen vor uns . Die Not der : in Westerloy läßt E . Neumann zu Damkhorst lich meistbietenden Verkaufe der

Z0 Gcheffetsaai !

kommenden Monate wird größer denn je.
müsssll wir , ja , wir müssen einen
Notschrei im Namen unserer hungernden
hinaus aufs Land schicken.

Wir wissen , daß die Ernährungsschwierigkeiten auch
dort von Jahr zu Jahr wachsen . Wir wissen , welch
großes Opfer es ist , ein Kind , von dem man nicht das
„Woher " weiß , in seine Hausgemeinschaft aufzunehmen.
Wir wissen , daß besonders bei der überstürzten Arbeit
1917 von uns Fehler gemacht sind bei der Auswahl.
Wir wissen , daß die Verstimmung zwischen Land und
Stadt noch gestiegen ist . Wir kennen alle Schwierig¬
keiten . Und doch : Wir können nicht anders , wir müssen
Litten , flehentlich bitten . — An die Herzen der Frauen,
der Mütter klopfen wir an . Wenn sie einer Untersuchung
unserer Kinder durch die Schulärzte beiwohnen könnten
und die abgezehrten , elenden Körper sehen würden : Ihr
Herz würde weich werden . Wenn sie wüßten , wie Herz
und Gemüt der Kleinen in den verworrenen Verhältnissen

j lüßt am

in seiner bei der Jhorster Schule s
belegenen Wiese:

Kaufe noch jeden Posten

Rhabarber,

Stachelbeeren,

frühe Wurzeln,

Mairüben,

Erbsen.
Zahle höchste Prelle.

4 Tagewerk

gutes Kuhheu liefernd,

des Anbauers Johann Müller s

in Jeddeloh 1 ist zweiter Ter - '
, min anbei aumt auf

! ^ bietend verkaufen , wozu ' D0NNerSttta! Kaufliebhaber pch in Schröders ^

k srl kster.

EM in jeder Höhe
moriatl . Rückzahlung

verleihen sofort

^ 1 - ' c- I §> Brum . LCo , tz - mdu « ,  S
in Abteilungen öffentlich meist- iWirtshause zu Dänikhorst oer- t) LN 10 . ^ Ull U.

— Ver - sammeln wollen . > - °
kl. Ll . Linriods.

bietend verkaufen
sammlung an Ort und Stelle.

Westerstede.

S . LLoott , Aukt.
MM-NiM

nachm - 3 Uhr , j

?in Bunjes  Casthause ins
! Jeddeloh 1 . j

Die Stelle ist 13 ba groß,!

der Großstadt leiden , sie würden nicht zögern , sie in die i RuaaeN - ÄLTkMli "E " zu Oho
friedliche Ruhe ihres Landlebens zu laden . i ;wege läßt am

Von hier aus wird alles , was in unseren Kräften ? , ö" i / lütt 1
steht , geschehen , um den Landleuten ihr schweres Opfer ! ^ Wf7chL1Mk )Nb2sbld vvli

ollmn rnordon wir Iirrc; bernüben I / 7 I s nachm 7 Uhrzu erleichtern . Vor allem werden wir uns bemühen,
noch sorgfältiger auszuwählen , wenn auch im Vorjahre
kaum Klagen über die Auswahl zu uns gedrungen sind.

Die Gesundheit von über 15 000 Kindern — es ist
der zehnte Teil aller Schulkinder — ist durch Hunger
zermürbt . Der Stadt Hamburg sind 13 ausnehmende
Kreise zugeteilt . Unsere herzliche flehende Bitte würde
also sein , daß jeder Kreis reichlich 1000 Kinder auf¬
nehme . 2m vorigen Jahre konnte nur ein Siebentel
der erholungsbedürftigen Kinder hinausgeschickt werden.
Die anderen haben wir auf dieses Jahr vertröstet.
Müssen wir sie wieder enttäuschen ? Wer da Gutes tun
kann , muss heute Loch helfen , jeder an seinem Platz.
Vor einigen Tagen noch sagte ein kleinerer Besitzer:
„Auch dies Jahr ist es mir , trotzdem ich vier Kinder
habe , möglich , ein Stadtkind mit durchzufllttern ." Sollten
nicht viele , nein alle so denken?

IVir sinä Ln Not!
Hainburg 1, im März 1919.

-Geschäftsstelle : Vrandsende 81.
Im Austrage der

^Vereinigung für unentgeltlichen Ferienaufenthalt (e. V )
Einladungen nimmt entgegen:

Frl . Th . Hendorff,  Oldenburg Steinweg 37.

Amtliche Bekanntmachungen.

! Zwischen ahn.  Der Land¬
wirt Hans Feldhus hiers.
läßt am

jin olim Sandstede 's Placken

Vlül. 28

LMMMWZM W Wl WM

Oer

nachm . 6 Uhr anfg„
auf seinen Ländereien zuZwi - '
schenahnerfeld beim Gemeinde - !

>Hause p!m . >

25 Scheffelsaat !
gut stehenden

Zwischenahn.  DerHaus - wovon 7 km in Kulmr . Die¬
selbe ist günstig belegen am
Hauptwege in der Nahe der
Schule , etwa 500 Meter von
d r̂ verkehrsreichen Oldenburger
Chaussee . s

Ich kann dis Besitzung zum,

Ankauf sehr empfehlen . j
Kaufliebhaber werden mit

denr Bemerken eingeladen , daß ^
der Zuschlag möglichst schon iim
diesem Termine erfolgen soll ' , , , » >«

»,d - I , WE . , A » !° d nicht ) . 1. . 8 » > i » t

bei einem Hiu-
ldruvk unler

10000 Kilo
Druck ^länrenck

bewährt in cier tlseöt vom
20./2I . Oersmbsr !9t2.

N

II2 Sch .-S.
Raps

:Aint Westerstede. Westerstede , den 29 . Juni 1919.

öffentlich meistbietend verkaufen . ^
Kauflustige wollen sich an

Ort und Stelle einfinden . ^
I "o ! ä !ms , Aukt.

verkaufen , wozu Kaufliebhaber
einladet a . H . Lillrivüs.

s Ein gutes

Milchschas
zu verkaufen.
ElfoHanemann,Bokelermoor

! Zu verkaufen

2 Glucken
j mit 11 und 13 Küken.

H . Oetjengerdes,
Hollwegerfeld.

Ibeabsichtigt wird,
s ÜLeillrellLsll , Aukt.

Landwirt K p . Meyer ins
Scharrel bei Detern läßt den
gut geratenen - I Nachstehende Maaren find

! eingetroffen:

r ^ vw,

von 10 bis 12 Diemat Wiescn-
ländereien am

auf

Karten

Z.

Gras - Verkauf
IN

Nach neuester Bestimmung des Ministeriums ist der.
Handel mit Brenntorf innerhalb Oldenburgs frei und jeder?
Verbraucher in dem Ankauf von Torf wie der Erzeuger im:
Verkauf unbeschränkt . Die Belieferung durch den Kommunal - -
verband wird nun im hiesigen Amtsbezirk nicht ftatlfinden,.
wolfl ober weiden andere Aemter , sowie sonstige Organisationen
nach Möglichkeit aus ihm Torf beziehen . Ich empfehle da¬
her den Einwohnern , insbcsond re auch den Schulverwaltungen r
sich rechtzeitig in der Torfbelieferung einzudecken.

_ Mü n zebr 0 ck. _ ^Ländereien in Specken am

Specken.
Zwischen ahn.  Herr O.

Droste hiers. will auf seinen

Das Betreten meines
Busches „Maxwald"

ist Unberechtigten strengstens
untersagt . Jede Ueberlretung
wird sofort zur Anzeige gebracht.

V . v . Döül ^s.

lirvtvvriv-
nachmittags 5 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich

meistbietend verkaufen . j
Versammlung beim Platz

gebäude des Auftraggebers.

Detern,  den 20 . Juni.

6 . L . Hs .rtms .urr,
Auktionator.

Zu belegen

üsleiHicil»
ZSÜKWüIM

LLsruseiLo
Stück 2 Mk .,

ZoJurLioTÄDLLv

Pfund 1.50 Akk..

Koäa.

und sämtliche

Karbon

zum Streichen

Mel « Kiüüjer.
i_

Leinen,
d°n 29 . Mzjgg HEI ! 8 . S . N . .

nachm . 6 Uhr anfg .,

30 Scheffelsaat

Fast jede Kriegsbereifung ist minderwertig,
l Kennen Eie meine zu Tausenden verkaufte
^Nadbereifung schon/ Preis pro Reifen 7.73

und 12,— Mk. Fordern Sie sofort Preis¬
liste No . 4 mit Abbildung umsonst!

I >. Simon , Berlin 1§.
Putbuser Straße 6.

Amtsoorstand.
Vom 2 . Juli ab werden auf Abschnitt 34 der Lebens¬

mittelkarte Vz Pfund Cerstenfabiikate und 200 Gramm.
Meis in folgenden Geschäften verkauft : j

I . N . Meyer , Fr . Nenkcn , Carl Hotes , Heinr . Drieling,
Bernhard Strodthoff in Westerstede . I . Hazekamp -Jhausen.
Fr . W . Rüther Ocholt Kaufhaus Hillers -Westerloy . j

Karl Eidtmann , E . Ripken , I . G . Hashagen , Ernst

Otten , Wilhelm Eylers in Zwischenahn . öffentlich meistbietend verkaufen
H. Meyer , Diedr . Meyer in Apen . E . Vellage , I . H. ! W «d »rft »d«. Für dte Spar-

Struß in Augustfehn . I . D . AkeinsGodensholt . G . A . H . - und Darlehm -Koss- ond sü . mein
Re :l -Bucksande . K° uflusttge versammM

H . Setje , I . E . Hinrichs , H. Wächter in Edewecht . ^ " - Ereu - sofort oder später einen
Rudolf Fried in ttlein -Scharrel . . fabrik ._ Au kt

_ Münzebrock. jZu  verkaufen eine

Umständehalber nns sokort ein

M. >m. MSSAll
oder Dienstmädchen aesncht beim
Bahuhossmiit Willei . Zwische,-
«h«. Lande-o,be«tbnochweis

Zw'jchenahn i

l ^ eiirlinA
Die Mitglieder des Ortsausschusses werden auf

üsperll . O . Dvlllls.

Zu verkaufen  7 Stück
7 Wochen alte

Ferkel.
Apen . Hinr . Ehristophers.

Sonnabend den5 . Juli , nachm . 5 Uhr,^
Mach Henken 's  Easthof in Westerstede  zusammenberufen.

Tagesordnung:
1 . Gasanstalts -Angelegenheit,
2 . Rkparatur der Brücke am Ringelmannsdamm,
3 . Feuerpolizei (Anschaffung von Spritzenschläuchen ) .

Verschiedenes.

Westerstede,  den 2 . Juli 1919.
Der Gemeindevorsteher . Laufe.

aus hiesiger Gemeinde
G . Ahmel », Rechstllr.,

s Fernsp.echer 45.

llutiÄ 8c !iM , VlileilisiH,
Oottorpstr . 1 (^s ^enüber äsr OonässbsnIi ). lei . >236.

^IsILer 5ür moäsrlls 2s .kllIis ! I-
:: :: llllä HrsatLlLlllläs . :: ::

Lprechotunäöli : y —1  vormitla ^o, 2 —6 nsckmittoAS,
Lonnts ^o von 9 - 12 vdr.

E nfaches

IMS '
oder Dienstmädchen sofort genickt
durch Carl Buh «, Westerstede.

Landesmbeitsnachweis
Zwischenahn^

I Landwirt Dt «d» Rohlje
h zu Kt «1rfcharr «l sucht zum dal¬

eine junge , gut milchgebende Kuh , digen Antritt eia

°-d»mE "' Dienstmädchen
Landwirt Jauhr « , welches meikea Kanu

auf sofort oder später zu 4 °/,,
Zinsen , auf gute Hypotheken : !

2000 M., 3000 M.,
S000 M., 110000 M,.

115000 M. U. 20000 M.
kl. ^ .tttill ^ , Rechstllr ., !

Fernsprecher 236 . '

LÜrslkl 6MII-II. MWeil-
in eine Landstelle einzuheiraten , j
Off . u . Nr 6241 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Diskretion Ehrensache . !

140 em breit,
eignet sich vorzüglich für

Kleiderröcke,
Koßümröcke,
Blusen.

Noch einen Posten

Reichswace , sehr meiewert.

Loolrliorll . F . ^VeüsHoli.

Heugstsorv «.

! Zu kaufen gejucht eine gut er¬
haltene

Landes orbeitsnachwkts
Zwischenahn.

I

mit oder ohne Göpel.

^ Heinr . Stoll « jun . ,
- Grotzeu Kurte » .

prima Mafchrnen-Oel,
Wagenfett,

FußbodensiaubA «
empfiehlt 6s .r1 Notes.

Zu verkaufen s-dr wachsamer Hetzer eingetroffen.

Detlev I 'ra .Imr,
2ivisolrslls .lill.

Abzugeben ab Lager guten.

. .. Kirliili« »».
zum Brennholzichneiden und für ^ ^
alle sonftigeu Zwecke, komplette j Pfund 0,50 Mk .,

L 0 K^M» NN, auslanolsches

Kreissägen

Zam 1. Nov . wird eia

Dienstmädchen
voa 18—18 Jahren gesucht von ^Kranken Kossen!
Lavdwrrt Zoh . Meyer Rostrup.

Za meiden beim Landesarbeirs-
uachweis Zwischenahn.

Zu verk o Tauscv 2 Garnituren
la . Lumeni . »Ltndeuhof ",

W 'sterttede
Daselbst 1 Kindersportwag . z verk.

Ich übein vl «>« » durg ärzt« i
liche Tätiokeit au » (auch für,

PfundWare,
s 1,75 Mark.

WMl WOWe.
^ 't ^ 1/ ° '"'° '' ' Alle Wagen und Gewichte.

Bahnhof plotz '41 'welche vor dem 15. Mai zum
Sprechstunoeu8 - ti und 3 - 5. Eichen gebracht, bitteabzahole«.
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Kakesdosen Waschbretter Kleiderbatiste Kammkästen Eierschränke
Saftkannen Gebäckkästen Wollstoffe Wichskästen Spiegelm.Holzrahmen
Zuckerkörbe Milchsiebe Blaudruck putzkästen Holzteller
Teeglashalter, Teesiebe gebt. Satin Besteckkästen Frühstücksbrettchen
Butterdosen puddingformen Hemdentuche Wandfeuerzeuge Küchenetageren
Rahmservice Ltm'verfalsiebe Nessel Stiefelzieher Garderobenleisten
Aufsätze Oeckelhalter Blusenschürzen8 Wäschetrockner Kohlenkästen
Ascher Gand-, Seife-, weiße».farbige 'S' Löffelhalter Handfeger
Fruch körbe Soda-Gestelle Tändelschürzen Konsolen Besen
Brotkörbe Kaffee-u.Zuckerbüchsen Knabenschürzen8 Gewürzetageren Schrubber
Tortenplatten Kuchendosen Mädchenschürz. Handtuchhalter Kleiderbürsten
Tablettes Kehrschaufeln Spielhöschenr- Eckbretter Glanzbürsten
Gläserteller Durchschlüge Damen-Strümpfe Servierbre ter Auftragbürsten
Teeklötze Kartoffelschäler Kinder-Strümpfe Gerätehalter Abwaschbürsten
Geleedosen Topfreiniger Herren-Socken Eierständer Wedel

GroßeAuswahl! /
IslUENsÜ̂'"ÄI H»NLUMIlsd̂ Ä!lll̂ uRil IIÄ̂ !I !!j<̂ !!!I!Â ÄII !/̂ >1 i,,i>luHiii>,»ilni!u,>,,ir!ii!l,,iii?>UN7Nslk!!u77V7ui!in«,i>t!il !i>„,»ul! !!iii,iiii!! !!i>»,»>tl! !!uinütll !!lri,,,»ll! !!ui>««u!lIlll.llllllvvlxilllNlii>1

Erhielt eine Sendung starke

I 'ritL UnUs , Schuhwaren.
Kuhlenstraße 55. _

Extra starke kräftige

«

Habe mich als 8 ps 2is .I3.r2t für
innere Krankheiten

niedergelassen.
Dr . ILLSÄ. ILoirLULvI,

OlckendurF , Würzburgerstr. 26.
Sprechstunden werktäglich3 - 4 Uhr nachmiltags.

Fernsprecher 1494.

Verloren

empfiehlt
DoLleL ^ rKLirL

2visoIieLS.Iin.

! am Sonntag den L2. v aus dem
! Wege von Elisabethfehn nach

Ihausen ein goldenes Medaillon
mit Kette . Wiederbringer erhält
Belohnung . Abzugeb n

Schule Zbouseu.

W -WM,
Visrede-keülre

Sonntag den 6. Juli 1919,
nachm. 5 Uhr,

Versammlung
in Willems Easthof.

1. Besprechung über Torf-
Verwertung.

2. Sonstiges.
Oer Vorstand,_

Westerloy.
Kkuü „ GlrÜgloll , ' Ab nächste Woche Hscksn ÜIorrts § und Oorrusrgts,§

Osterschep s. .Annahme von

d Mt «. —— Freitag de» 4.

Versammlung
im Dereiuslokal

Der Vorstand.

KriegervereinMl- SSt

Klub „Fidelitas
Augustfehn

Am So -n .lag den 6. ds . Mts ,
nachm . 3 Uhr

Versammlung
Da wichtigeT Verordnung vor- >

lic. t. ik oollzähitge? Erscheinen
erwünscht Der Vorstand . !

am 8 oniits .x äsn 6 . ä . 2Its ., nachm. 4 Uhr,
im „Hof von Oldenburg" zu

Zwischenahn. ,r
Tagesordnung:  1 ) Zweck und Bedeutung der

Saatzuchtvereine, Referent: Direktor Böker,  Brake . —
2) Gründungeines ammerländischen Saatzuchtoereins.

»« « « « « SS « s s « 8SSSV«

Hotel zur Börse.
Meine

Am Sonntag den 6. Juli,
abends 7 Uhr : !

Versammlung ! A
ln Kruses Gafihof , Westerscheps , l o

Unbedingtes Elscheineu samt » ! ^
licher Mitglieder erwünscht . I ^

, Der Borsrand , s / X

Wc-s.Mle« WK

.>

ksMrel-Vere!»
, klsêslk.

zu den höchsten Tagespreisen. > _ ^

Kaufhaus Hitlers.!"" :.!?̂
!Versammlung.

/s< _ - - .. M Der Vorstand.

HVK.L-LMWZLL'

Kegelbahn
kann fortan abends trotz Gassperreweiter benutzt
werden, da ich die Lokalitäten mit elektrischer Licht-
anlage versehen habe. 2sinr. RUrlLSL.

»SSSSSNS « s s SSSSSSSi
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Ammerlän d.êitktub
8ouLLdknä Leu 5 . 0uli , abends3 llhr,

in LrisoL ' Lotsl , Westerstede:

^ssterstsäe.
Telekou Xr . 229 . Delekon lir . 229.

WeWsW.
Für Mitglieder, die La -init

und sonstige Düngemittelbei
uns bestellt haben, findet am
Freitag den 4. d. M., nach¬
mittags 7 Uhr, Verteilung von

Stickstoffdünger
statt. O . V.

Octiolt.
Am Sonnabend den5.Juli

MM -M
für Kinder

— Anfang nachmittag » S Uhr . —

Es laben fceundlichst ein
K. iö̂ ollrop.A«Ia«.

l

Neuanlagen und Reparaturen

elektrischer Licht - und
Kraft - Anlagen

bei Verwendung von erstklassigemMaterial und
prima Kupferleitungen,

Lieferung kompl. Anlagen mit

Elektromotoren , Dreschmaschinen
Kreissägen etc .,

sowie Wasserversorgungs-Anlagen
— mit elektrischemPumpwerk. —

Lager sämtlicher

elektrotechnischer Bedarfsartikel,
Beleuchtungskörper,

Heizapparate und Ersatzteile.

Kostenanschläge und Auskünfte
unverbindlichund kostenlos.

8

ä KMZim-Vskeiii
kimMil.

Am Sonntag den 20 . d. M.

Ss -LL
wozu freundlichsteinladen

üer Vorst 3.nä. !
v. 2urI.ô s.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

bei dem schwerenVerlusteunseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unsern innigsten Dank.

Istuo üs LuUr
und Angehörige.

Specken.
Für die vielen Beweise herz¬

lichster Antctlivhme bei dem
Vertust meiner Neben Frau und
unserer guten Tochter sprechen
wir hiermit allen unseren aas-
lichiigsten Dank aus.

Auvu » Li - aemaa « ,
Iah Schröder«. Freu».

Alle Mitglieder sind eingeladen. Einführung von Dame«
und Herren durch die Mitglieder sehr erwünscht.

Vsr Vorslantä.

^sääsloli II , den 1. Juli 1919.
Statt besonderer Ansage.

Am Montag den 30. Juni , nachmittags
6 Uhr, starb plötzlich und unerwartet, infolge
eines Schlaganfalles, meine liebe Frau und
unsere gute Mutter und Großmutter

üniis, ged. Wen.
im Alter von 43 Jahren.

Dies bringen betrübt zur Anzeige
Llermunn Oelt ênkrruris,

Kinder und Enkelkinder.

Beerdigung am Freitag den 4. Juli,
nachmittags3 Uhr. auf dem Kirchhof in Ede¬
wecht. Trauelandacht um 1 Uhr im Hause.
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Zweites Blatt.

- Ein neuer Generalstreik.
(Von unserem ständigen Berliner Mitarbeiter .)

Berlin , 30. Juni.
f' Der Friede in Versailles ist geschlossen und unter¬
zeichnet, aber in Deutschland haben wir deswegen noch
lange keinen Friedenszustand erreicht. Es gab immer noch
Leichtgläubige unter uns , die da meinten , wenn erst der
Krieg zu Ende sei, würden wir auch bei uns zu Lande
wieder zur Ruhe kommen. Und bei den Überlegungen , ob
wir uns dem schmachvollen Gewaltfrieden fügen sollten
oder nicht, spielte diese erhoffte Rückwirkung der Unter¬
zeichnung nach Innen keine geringe Rolle.

Jetzt wird es zum Greifen deutlich, daß auch diese
Hoffnung getrogen hat . Unsere Friedensbevollmächtigten
sind aus Versailles zurückgekehrt, der Friede ist geschloffen,
hat Herr Clemenceau verkündet, und trotzdem stehen wir
in Deutschland , zum Anfang wenigstens zunächst in Groß-
Berlin , vor einer neuen Verkehrskatastrophe , die, wie es
scheint, alle ihre Vorgängerinnen weit hinter sich zurück-
lassen soll. Der Streik der Eisenbahner und Eisenbabn-
beamten, von der Regierung mit einiger Energie , aber
auch mit Zugeständnissen von bisher noch nicht da¬
gewesenem Umfange bekämpft, kann nicht recht
leben und sterben. Da melden sich die Angestellten
der Straßen - und Hochbahn und beschließen mit
einer fast an Einstimmigkeit grenzenden Mehrheit , in der
Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli dis Arbeit nieder¬
zulegen. Es besteht Grund zu der Annahme , daß damit
auch für die Eisenbahner das Signal gegeben sein wird,
es ihnen gleich zu tun , trotz der I V» Milliarden , die
für die Senkung der Lebensmittelvreise bewilligt worden
sind, trotz der Zurücknahme des Noske-Erlaffes , der sie so
sehr in Harnisch gebracht hatte . Man gewinnt den Ein¬
druck, daß der Generalstreik im Verkehrsgewerbe be¬
schlossen war und durchgesetzt werden sollte ungeachtet
aller Bemühungen , ihn auf dem Verhandlungswege über¬
flüssig zu machen. Auch hier werden , wie bei den Vor¬
gängen in Hamburg , in Erfurt , in Breslau , hinter den
unmittelbaren Akteuren Kräfte vermutet , denen es darum
zu tun ist, um jeden Preis den inneren Frieden zu stören,
aus Gründen , über die nach den reichlichen Erfahrungen der
letzten Wochen und Monate kein Wort weiter verloren zu
werden braucht. Gesetze, Verträge , Schiedssprüche sind aus
dem Wege dieser Agitatoren nur Spinnfäden , über die sie
keinen Augenblick stolpern . Bewundernswert bleibt nur
die ungemeine Geschicklichkeit, mit der sie es versieben, die
einst so ordnungsliebende deutsche Arbeiterschaft über alle
Rechts - und Gewiffensbedenken hinweg in ihre Netze zu
treiben . Je schlimmer die allgemeine Not des Volkes
wird , desto blindwütiger will jeder Stand , jeder Beruf
nur noch seine Interessen gelten lassen, und jeder, der sich
»diesen verderbenbringenden Einseitigkeiten widersetzt, wird
-von dem Lärm der Straße übertönt oder durch Einzel¬
terror so eingeschüchtert, daß er sich überhaupt nicht erst
an die Öffentlichkeit wagt.
^ So treiben wir , wie es scheint, unaufhaltsam dem
Abgrunde zu. Die Regierung ist machtlos , denn daß
Bewegungen dieser Art nicht durch militärische Maß¬
nahmen niederzuwerfen sind, braucht ihr natürlich nicht
erst vorgehalten zu werden . Die Mittel , über die sie
sonst noch verfügt , sind erschöpft, und sie selbst fühlt wohl
am deutlichsten, daß es mit allen diesen Lohn - und Aus¬
standsbewegungen in erster Reihe auf ihren Sturz ab¬
gesehen ist, weil sie, ob mit Recht oder Unrecht sei dahin¬
gestellt, für den äußerst üblen Stand der Dinge in
Deutschland verantwortlich gemacht wird . Ob irgend
eme andere Regierung imstande sein würde , es besser zu
machen ? Auch diese Probe wird uns wohl nicht erspart
bleiben.

Das Ministerium Bauer , das ja wie vor ihm das
Ministerium Scheidemann eine Volksregierung sein will,
"s^ kteben daran , daß es das Vertrauen des Volkes
nicht besitzt — und niemand wüßte wohl, wie sie es an-
Uuen konnte, um dieses kostbare Gut zu erwerben . In
"̂ broeit steht es abseits vom Volke, dem es infolgedessen
mcht zu helfen vermag . Kann aber das Volk sich selber
peilen , ohne wahrhaft unparteiische Führung , wie wir sie
Niemals notwendiger gehabt haben als jetzt? Wer diese
^rage zu bejahen wagt , der darf den kommenden Dingen
ohne Sorge entgegensetzen. Nur fürchten wir , daß zu
Abler Kühnheit heute nur noch sehr wenige Menschen in
Deichchland den Mut haben werden.

»

StrEbegirm Montag nacht"12 Llhr.'
Berlin , 30. Juni.

Siach den dorlänfigcn Feststellungen über die 'Ab¬
stimmung hat sich eine Mehrheit von 90 °L der Abstimmcn-
den für den Streik ausgesprochen. Nach diesem Beschluß
werden etwa 20 SSO VertchrSangcstclltc die Arbeit nieder»
legen ; die Zahl der Streikenden bei der Großen Berliner
Straßenbahn allein beträgt LS 000 . Das Abstimmungs¬
ergebnis bei der Hoch- und Untergrundbahn ist noch nicht
einwandfrei frstgestellt, aber kann, noch zweifelhaft . Schon
letzt besteht eine Mehrheit für den Streik . Der Streik soll
heute nacht 12 Uhr beginnen. Straßen -, Hoch- und Ultter-
arundhahu werden sttllgelegt. _ _ t

Zurücknahme des Noske-Erlasses.
Noch immer kein Eisenbahnverkehr.

Berlin , 30. Juni.
Trotzdem der aus Anlaß des Eisenbahnerstreiks ver¬

öffentlichte Erlab des Reichswehrministers zurückge¬
zogen wurde , war heute noch nicht viel von einem Nach¬
lassen des Streiks zu bemerken. Die Eisenbahner haben
die Herabsetzung der Lebensmittelpreise erwirkt , und ihre
gewerkschaftlichen Organisationen haben den Streik tür
beendet erklärt . Von einer Wirkung dieser Zugeständnisse
und der Erklärung der Eisenbahnerverbände ist jedoch
auch heute noch kaum etwas zu nierken. Eine geringe
Besserung im Eisenbahnverkehr ist heute allerdings fest¬
zustellen : aber von einer Beendigung des Streiks kann
leine Rede sein. Charakteristisch für diese Streikbewe¬
gung ist eine Äußerung der Vertrauensmänner der
streikenden Eisenbahner , die im Eisenbahnministerium er¬
klärten : „Ob der Noske-Erlaß aufgehoben wird oder nicht,
-er Generalstreik kommt am 1. Juli auf je.de» Fallt"

"j 'i..»'" >' a. Nachklänge.V
Eine Erklärung der deutschen Vertreter?

Berlin , 30. Junt . '
Die deutsche FricdrnSdelcgation ist heute Nacht 4 Uhr

hier eiugctroffen . NeichSminister Dr . Bell hat tu Elberfeld
den Zug verlassen und sich nach Elberfeld begeben.

Der Zug wurde von einem französischen, englischen
und italienischen Offizier bis Ohligs begleitet . Am
Bahnhof Noissp-le-roi verabschiedete sich der Präfekt des
Seine -et-oise-Departements sowie der Oberst Henry von
den beiden Ministern . — Die Fahrt verlief ohne Zwischen¬
fall , jedoch wurden die Insassen des Speisewagens kurz
vor Compiegne durch einen kleinen Knall aufgeschreckt, es
konnte nicht festgestellt werden , ob es sich um einen Stein
oder um einen Feuerwerkskörper handelte , der von der
feiernden Volksmenge ins offene Fenster des Speisewagens
geschleudert worden war . ^

Deutschland tut was eS kann.
Nach der Unterzeichnung war jeder Versuch, sich den

Deutschen zu nähern , vergebens , da Clemenceau es ver¬
boten hatte , sich mit den Deutschen zu unterhalten , unter
Androhung der Aburteilung vor dem Kriegsgericht . Der
Vertreter der amerikanischen Agentur United Preß hat
indessen von Dr . Bell und Hermann Müller folgende Er¬
klärung erhalten : Wir haben ohne irgendwelchen
Vorbehalt unterzeichnet . Das deutsche Volk wird
alles in seinen Kräften Stehende tun , um zu versuchen,
sich den Friedensbedingungen cmzupasssu. Wir glauben
indes , daß die Entente es in ihrem eigenen Interesse ^ür
nötig erachten wird , angesichts der Unmöglichkeit der Aus¬
führung einiger Artikel diese zu ändern.

Die Aufhebung der Blockade.
Unmittelbar nach der Unterzeichnung hat Clemenceau

folgende Note der deutschen Delegation überreichen lassen:
„Ich beehre mich, Sie in Kenntnis zu sehen, daß der
Waffenstillstandsoertrag die Autrechterhaltung der Blockade
bis zum Austausch der Ratifikationen oorsieht. Die alli¬
ierten und assoziierten Negierungen erklären sich aber trotz¬
dem bereit , dre Blockade schon dann aufzuheben , sobald sie
amtlich von der regulären und vollständigen Ratifikation
des Vertrages durch Deutschland verständigt worden sind.*

China verweigert die Unterschrift.
Ungerechte Regelung der Schantungfrage.

Die chinesiche Delegation hat zwar an dem feierlichen
Akt der Unterzeichnung teilgenommen , aber selbst keine
Unterschrift geleistet. In dem Durcheinander , das bei der
Unterzeichnung in Versailles herrschte, entging diese Tat¬
sache der allgemeinen Aufmerksamkeit ; in der Erklärung,
in der die Gründe für diesen Schritt Largelegt werden,
erinnert die chinesische Delegation daran , „daß sie die
Ungerechtigkeit der Regelung der Schantungfrage empfindet,"
und daß die chinesische Delegation am 4. Mai dem Rat
der Fünf einen Protest überreicht habe. Die Erklärung
legt weiterhin dar , daß der Beschluß der Konferenz,
Japan die deutschen Rechts in Schantung zu übertragen,
einen nationalen Protest erzeugt habe ; daher sei die
chinesische Negierung im Hinblick auf den vereinten
Widerstand der öffentlichen Meinung gezwungen , die An¬
nahme der in Frage kommenden Klausel abzulehnen.

Unzufriedenheit in Italien.
Auch in Italien ist man mit dem Ausgang der

Friedensoerhandlungen unzufrieden . Treffend gibt
„Corriere della Sera " die allgemeine Volksstimme wieder,
wenn das Blatt sagt, der unterschriebene Vertrag fei nur
ein toter Buchstabe, der erst durch die Völker und
Menschen zum wahren Frieden geläutert und verbessert
werden müsse. Das Blatt richtet die schärfsten Vorwürfe
gegen Wilson , der die Deutschen durch Betrug ein¬
gefangen und schließlich gezwungen habe, ihr unseliges
Vaterland nicht nur den Ruten der Züchtigung , sondern
schnödester Vendetta ausznliefern . Von der ganzen
Arbeit Wilsons bleibe nur ein Völkerbund übrig , den die
Völker gründlich umgestalten müssen. — Und „Popolo.
d'Jtalia " schreibt: „Engländer , Franzosen und Amerikaner
können in diesem Augenblick mit Recht frohlocken. Aber,
dis. Lreuds wird . vielleicht nicht lange dauern , denn schon

sieht Amerika die gelbe Sphinx am Pazifik auftauchen,
der seinen Namen wohl nicht mehr lange führen wird.
England ist von inneren Kriegen in Irland , Ägypten
Indien , ja sogar im kleinen Malta unterwühlt , und
Frankreich , das sich heute sicher dünkt, weiß, daß es
morgen mit seinen 40 Millionen Franzosen 80 Millionen
Deutschen gegennberstehen wird , die immer kampfbereit sind."

Enttäuschung General Smnts.
Der südafrikanische General Smuts erklärte auf Be¬

fragen einem Vertreter des Neuterschen Bureaus , er habe
den Friedensvertrag unterzeichnet , nicht weil er ihn be¬
friedige , sondern weil das unbedingt nötig gewesen sei,
um den Krieg zu benden. Der Friedensoertrag habe den
erhofften Frieden nicht gebracht, und seine wahre Aus¬
arbeitung beginne erst jetzt. Manche Abmachungen über
Landabtretnng seien änderungsbedürftig , und manche
Sicherungsbestimmnngen stünden mit der neuen friedlichen
Gesinnung und Entwaffnung des früheren Feindes nicht
im Einklang . Die vorgesehenen Strafen müßten bei
ruhiger Erwägung gestrichen werden . Die geforderten
Entschädigungen würden die industrielle Wiedergeburt
Europas beträchtlich schädigen und mükcken zum Wohle
aller maßvoller gestaltet werden.

Das Schicksal Kaiser Wilhelms.
Für und wider die Auslieferung.

Rotterdam , 30. Juni.
Der Nat der Vier hat an die holländische Negierung

das Ersuchen gerichtet, die Bewachung des früheren Kaisers
zu verschärfe».

Diese Maßnahme ist offenbar ans die mannigfachen
Gerüchte von einer Flucht des Kronprinzen und von der
Absicht des deutschenKaisers , Holland zu verlassen zurück-
znführen . Alle diese Gerüchte sind bekanntlich an zuständiger
Stelle bereits als unzutreffend erklärt worden.

Hollands Stellung zur Auslieferungsfrage.
Von zuverlässiger Seite verlautet , daß Holland

folgende Haltung einnehmen wird : Sollten die Alliierten
die Auslieferung verlangen , so werde Holland sie ver¬
weigern ; sollten sie aber im Namen des Völkerbundes ver¬
suchen, den Kaiser vor einen internationalen Gerichtshof
zu bringen , so werde Holland dem Kaiser Mitteilen , daß
ec entweder vor diesem Gerichtshof erscheinen oder hollän¬
disches Gebiet verlassen müsse. Falls der Kaiser sich
weigern sollte, vor dem Gerichtshof zu erscheinen, und
Holland ihn notige , das Land zu verlassen, werde er un¬
gehindert nach Deutschland znrücklehren können, und die
Alliierten würden dann von der deutschen Republik seine
Auslieferung verlangen . — Bisher hat die Entente noch
keinerlei Schritte im Haag unternommen.

Umschwung in der Behandlung der Ehrenprmkte?
^ Seit Beginn der Konferenz , so schreiben Newyorkcr

Blätter , waren die Amerikaner fortwährend gegen die
Auslieferung des Kaisers und gegen seine Verurteilung,
weil kein Mittel besteht, um diesen Prozeß auf gesetzliche
Weise zu führen und weil man nicht aus dem früheren
Kaiser einen Märtyrer machen und die monarchistische Be¬
wegung in Deutschland unterstützen will . Der „Tribüne"
zufolge haben sich inzwischen auch Frankreich und Belgien
zu diesem Standpunkt bekannt. Das Blatt glaubt auch
nicht, daß man die deutschen Offiziere , deren Auslieferung
im Vertrag verlangt wird , verurteilen wird.

' Albaniens Zukunft. -
National -albanische Bestrebungen .'

Wien , 30. Juni.
Auch die Albanesen rühren sich, um nicht ganz nach

dem Willen der Entente von Italien , Serbien und
Griechenland verschluckt zu werden . Die nationale
Strömung hat ihren Hauptsitz in Elbasan , unter den soge¬
nannten Bektaschi. Das ist eine Sekte des Islam , die ihre
Entstehung bis ins Mittelalter zurücksührt. Sie ist außer¬
ordentlich duldsam in religiösen Dingen ; Christen werden
ausgenommen , ohne aus dem Christentum auszutreten.
Die Bektaschi wurden früher von den streng sunnitischen
Ghazis sehr beschimpft, aber manche türkische Paschas
wollten ihnen wohl . Die nationale albanische Bewegung
von 1882 ging von den Bektaschi aus . Jetzt hofft man
gerade, daß die weitgehende Toleranz dieser Sekte einen
guten Boden abgeben könnte zur Einigung aller Albanesen
und gleichzeitig für das Gedeihen moderner Ideen.
Hervorragende Muselmanen , die bisher strenggläubig
waren , hahen sich, da die Fahne des Propheten in Stambul
gefährdet scheint, in neuerer Zeit den Bektaschi ange-
schloffen, die ein freies Albanien wünschen -

SpnnieiCals Bundesgenosse "Frankreichs.
Madrid . Der König von Svanien hat anläßlich der

Unterzeichnung des Friedens einem Mitarbeiter des „Temps"
erklärt: „Das Leid Frankreichs gebt mir besonders zu Herzenp
das Blut der alten französischen Könige fließt nicht umsonst
in meinen Ädern. Ich würde es mir niemals vergebene
haben, wenn ich Jbrer Sorge noch die halte zufügen müssen,
die aus der Annahme entstehen konnte, daß Spanien seine
Neutralität aufgeben würde. Deshalb ließ ich zu Anfang des
Krieges der französischen Regierung Mitteilen , haß die
Ayrenäen -Grenze Frankreichs völlig sicher sei.



Aozkißm.

Verkauf.
LandwirtGeich. Haake in

Torsholt (Ostermoor) läßt
wegen Verkleinerung seiner
Landwirtschaft

AM -eil4. Ali.
nachmittags2 Uhr.

in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend verkaufen:

1 gute Milchkuh,
1 zweij . Kuhrind,
2 Bullen,

10 bezw. 7 Monate,
1 Bullkalb,

6 Wochen alt.
ferner:

16 Scheffelsaat

Gras-Verkauf.
Hausmann Ehr . Ahrens

in Halstrup läßt

AM-es4. Ali,
nachm. 6 Uhr,

in seiner zu Halstrup an der
Bäke belegenen„Reitwiese"

5 Tagewerk

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Versammlung in Thien's
Wirtshausezu Halstrup.

v . Look . Aukt.

5
II.1 .S.
in Abteilungen.

W ester stede.
v . Look , Aukt.

Westerstede.  Castwirt
Oiedrich Oltmanns in Holl¬
wege läßt

MM-eil7. Ali.
gelegentlich des Blessen'schen
Erasverkaufs

40 Tagewerk

— bestes Kuhheu liefernd, —
in seinen Wiesen„Weiden" und
„Barghorn" in Abteilungen
öffentlich meistbietendverkaufen.

Versammlung an Ort und
Stelle.

<-r. Look , Aukt.

Ich habe das

Or ŝs
in der Wiese„Brook", ca.
4 Tagewerk, Pferdeheu lie¬
fernd, unter der Hand zu ver¬
kaufen.
krieckr. ILsnIrsnMansis.

Landwirt Oietr . Sieling
in Torsholt läßt

MiierslW-.ill.Ali.
nachm. 5 Uhr,

in Witwe Dierks Easthause da¬
selbst sein zu Torsholt  an
der Bahn nach Oldenburg be-
legenes

!l
groß 2.5725 lm (30 Sch.-S .)
mit Antritt auf Herbstd. Is.
im ganzen oder geteilt öffent¬
lich meistbietend zum Verkaus
aufsetzen.

Das Land befindet sich in
bestem Kulturzustande, ist sehr
ertragreich und eignet sich vor¬
züglich zu einer schönen Anbau-
stclle. — Es findet nur dieser
Termin statt und soll in diesem
bei hinlänglichem Gebot der
Zuschlag sofort erfolgen.

W ester sted e.
v . ILoolr, Aukt.

Apen.  Landwirt Wilh.
Goudschaal zu Bökel läßt am

' ' -.5.Ali.
nachm. 7 Uhr,

AS 8«
in der Wiese„Heumehn", plm.
8 Tagewerk, pfänderweise
öffentlich meistbietend verkaufen.

DTelnsis.

H.., Zwischen ?)al) uncl lUebe.
. Roman von Erich Ebenstein.

Gras - Verkauf.
Apen.  Der Händler Gerd

Ollermann in Südgeorgs¬
fehn läßt am

Freitag
den 4. Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr,

plm. 30 Scheffels.

Erhielt eine Ladung

auf seinen beim Stahlwerk be¬
legenen Ländereien, gut be¬
setzt, bestes Kuhheu liefernd,
pfandweiseöffentlich meistbietend
durch mich verkaufen verkaufen.

Sodann soll die

Es ist zu empfehlen, den Bedarf
an Karbid schon jehi zu decken.

Bei Abnahme von Trommeln zu 50 u. 100 Klg. Preisermäßigung.
Händler erhalten extra Rabatt.

Apen. E. Roben.
Apen.  Köter Johann

Schröder und Witwe H.
Meiners zu Apen lasten am

S« Mii--eii5.Ali,
nachm. 2 Uhr anfg.,

verpachtet werden.
Versammlungan Ort und

Stelle.
Kaufliebhaber ladet ein

sanssen , Aukt.

Apen.  Der Landwirt I.
Meyer in Meyerhof will seine
bei Holtgast belegen«

Wiese
„Brannen", groß reichlich3
Tagewerk, öffentlich gegen
Meistgebot durch mich verkaufen
lasten.

Zweiter Verkaufstermin ist
anberaumt auf

MMSiW-.17.Aii.
nachmittags4 Uhr,

in Dänekas Casthause zu Holt¬
gast.

Das Grundstück ist bester
Bonität und kann der Antritt
desselben nach Vereinbarung
erfolgen.

Liebhaber werden eingeladen,
ckamsssll, Aukt.

C-ewechi.
Zu verkaufen einige guteBeiten.

Esrliarä Lstjs.

in Harbers und Störenwiese,
splm. 8 Tagewerk, pfänder-
' weise öffentlich meistbietend
!verkaufen.
1 Versammlung:Harbers Wiese
! meiners.
! Für Herrn HauptlehrerMeyer,
! Westerstede, wird soforl ein

oder j Mädchen im Alter von
IS—17 Iahr -n, für olle Arbeiten
gesucht. Meldungen an

Landesarbeitknachwels
Zwischenahn.

Empfehle:
Grasmäher,
Heuwender,
Harkmaschinen,
Düngerstreuer,
Walzen,
Kultivatoren,
Gtaubmühleri,
Dreschmaschinen.

Kerd. 8»kte1e,rMckiMini.

a>« venirein . . .
37) > ' - . . .(Nachdruck verboten!) --

„Ich habe sie, Herr Meixner!" sagte er stolz. „Und
ich glaube, ich weiß alles, was Sie zu wissen wünschen!"

„Wie — du hast die Dame wirklich gesehen und nach,,
dem Bilds erkannt, das ich dir gab?" .4
! „Ja ! Heute morgen am Stefansplatz.' Ich war
nämlich fast die ganze Zeit über dort postiert, denn ich
dachte mir, es hätte keinen Zweck, ins Blaue hinein alle
einundvierzig Bezirke Wiens zu durchstreifen. Dagegen
käme wohl jedermann ein oder das andere Mal über den
Stefansplatz." >
! „Das war wirklich nicht übel kalkuliert, mein Junge!
Aber wie hast du denn dies durchführen können Tag und
Nacht?" - '

„Ganz leicht. Bei Tag mischte Ich mich'unter die
Blumenweiberund Ansichtskartenverkäufer. Einigen zeigte
ich auch das Bild und machte sie durch kleine Gefällig¬
keiten zu Mitaufpaffern. Nachts fand ich stets einen der
dort postierten Fiaker, die mich ein wenig in ihrem Wagen
schlafen ließen und inzwischenfür mich aufpaßten. Oh,
es war alles so gut eingerichtet, daß uns die Dame nicht
entwischenkonnte, wenn sie . . . . überhaupt kam. Sie
glauben gar nicht, Herr Meixner, wie gut ich es verstehe,
Mich anzufreunden!" ' - -

„Hm — ich muß es wohl glauben jetzt! Aber was
hast du denn den Leuten gesagt? Hoffentlich nicht die
Wahrheit?"

„Wo denken Sie hin! Ich erzählte ihnen eine sehr
nette Geschichte von der Dame, daß meine Mutter einmal
für sie Wäsche gewaschen habe und es eine sehr gute vor¬
nehme Dame wäre, die nun leider plötzlich verreist fei.
Nun sei sie wieder hier und meine Mutter möchte gerne
zu ihr in Dienst, habe aber die Adresse verloren, so daß
sie nun nicht einmal den Namen genau wisse. Aber wir
hätten gehört, sie wohne da herum irgendwo nahe dem
Stef ansplatz. Zch wollte jetzt für dix Mutter  alles

s.
Edewecht.  Die Erben am

Nachlaß des weil. Grundheuer-
manns Gerhard zu Jeddeloh
in Jeddeloh 4 wollen die zum
Nachlasse gehörende, zu Jeddeloh
1 belegene

bestehend aus Wohnhaus,
Scheune und8 Hektar 41
Ar 36 QuadratmeterLän¬
dereien,

öffentlich meistbietendverkaufen
lassen.

Der Antritt der Ländereien
kann nach diesjähriger Abcrntung,
der Gkbäudc am 1. Mai 1920
erfolgen.

Vcrkaufsteemin ist anbcraumt

Gras -Verkauf.
Zwischenahn. Landwirt

G. Kuck läßt am
Sonnabend

den 5. Juli d. I .,
nachm. 5 Uhr ans.,

in seinen zu Gristede  be¬
lesenen Wiesen etwa 20 Tage¬
werk — 100 Scheffelsaat—

Gras
in Abteilungen meistbietend ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber sich
an Ort und Stelle versammeln
«ollen. I . H. Hinrichs.

Prima

auf

. 5. Ali.
nachm. 5 Uhr,

in Bunjcs' Gasthause zu Jedde¬
loh 1, w»zu Kaufliebhaber ein-
gcladcn werden.

Meinrenken, Aukt.

Am Freitag den 4. ds. Mt ?.,
morgen?,

Verteilung vonüim-ZchM
rniil üsli lWrsr.1

taust jeder Qoantum.

kiieA. Am jl..

alles!
und

beachtenswert
sowie mit der
großen bronz.

VenkmiiLLS
von äer

ô en
OessIIsctiskt auogereicknet
rvuräs äer

e Reuwsuäs-
u . LoLvlraäs » -

> RsoUen
^nto-
rnLttlr.

I . s e r.

kundschaften, indem ich der Dame einfach nachginge, wenn
ich sie einmal sähe."

„Und das haben sie dir geglaubt?" lachte Meixner.
„Natürlich! Ich erzählte es ja auch danach! Kein

Mensch hat daran gezweifel?', sagte Poldl fast gekränkt.
„Und du bist ganz sicher, daß du wirklich sie ge¬

sehen hast?"
„Vollkommen. Ich habe das Bild so lange und genau

studiert, daß gar kein Zweifel möglich ist. Heute morgen
kam sie mit einem Omnibus aus dem zweiten Bezirk. Sie
stieg aus und kaufte einen groben Straub Chrysanthemen.
Dann winkte sie einem Einspänner—"

„War sie allein?" >
„Ja . Der Einspännerkutscher hat einmal in unserer

Nachbarschaft gewohnt und ist mein guter Freund. Ich
brauchte ihm nur zuzublinzeln, und er verzog keine Miene,
als ich mich hinten an den Sprungfedern unterbrachte.
So fuhren wir alle drei — ich als blinder Passagier
natürlich nicht sehr bequem—, nach dem Zentralfriedhof."

- „Wie — nach dem Friedhof fuhr sie?"
„Jawohl. Ich sprang schon ein Stückchen früher ab

und lief, was ich konnte, ans Tor, während sie noch mit
dem Kutscher ein paar Worte wechselte. Als sie den
Friedhof betrat, schlenkerte ich bereits zwischen den
Gräbern herum, als suchte ich eine bestimmte Nummer.
Dann immer so hinter oder neben ihr her, ganz un¬
auffällig . . ." "

„Bist du sicher, daß sie nichts merkte?" ,, >.s - '
„Oh, st» achtete gar nicht auf mich. Sie sah sehr

kummervollaus und schritt ganz in Gedanken versunken
dahin. So kam sie an ein frisches Grab, das noch keinen
Stein , sondern bloß Nummer und Namen auf einem
Holzkreuz trug. Ich schrieb mir den Namen nachher auf.
Er lautete Rudolf von Eichberg."

„Das dachte ich mir! Erzähle weiter."
„Sie legte die Blumen auf das Grab und ich sah,

daß sie weinte. Jetzt machte ich mich wieder sachte davon,
um eher beim Wagen zu sein, als sie. Sie hatte dem

. Kutscher noch nicht angegeben, wohin er sie nachher fahren
solle. Erst beim Einsteigen sagte sie: Taborttraße Nr. IS.

(Fortsetzung folgt.)

mit gutem Cummi(Auslands¬
schläuchen)

empfiehlt billigst

D . LlekkoiL,
Ucksvsolit.

Nun ging die Fahrt zu Dritt dorthin. Das Haus ist ein
Durchhaus mit vielen Höfen und Winkeln. Im dritten
Hof verschwand sie und kam nicht mehr zum Vorschein/

„Und du? Warum kamst du nicht gleich zu mir? Jetzt
ist es AbendI" sagte Meixner lächelnd.

Poldl machte ein verblüfftes Gesicht. „Wäre es Ihnen
denn recht gewesen, wenn ich gleich sortgegangen wäre?
Sie konnte ja gar nicht dort wohnen, sondern nur zum
Schein hinaufgegangen sein!"

Meixner nickte wohlgefällig. „Sehr richtig! Es ist
hübsch von dir, daß du an alle- dachtest. Was hast du
also weiter herausgebracht?"

„Sie heißt Margaret Förster — das heißt, so schrieb
sie sich in den Meldezettel—, gibt sich für die Witwe
eines Engländers aus und steht angeblich in ärztlicher Be¬
handlung. Die Hausmeisterinmeint, leidend sähe sie wohl
aus, aber der Arzt, der sie behandle, gefalle ihr nicht
recht." :

„Ah, es kommt also ein Arzt zu ihr?"
„Täglich zweimal. Soll auch ein Engländer sein und

ziemlich barsch. Als ihn die Portierfrau neulich für ihren
kleinen Knaben um Rat fragte, wies er sie kurz ab und
sagte, er ordiniere jetzt nicht, da er verreisen müsse. Wirk¬
lich scheint er auch abgereist zu sein, denn er kam gestern
und heute nicht. Die Dame ging offenbar gegen seinen
Willen aus, denn sie bat die Frau, darüber nichts gegen
den Arzt verlauten zu lassen, falls er frage. Bisher war
sie nur dreimal fort und stets in Begleitung ihres
Arztes." i

„Wie sieht dieser Mensch denn aus?"
Poldl beschrieb ihn nach Angaben der Hausbesorgerin

Die Beschreibung paßte genau auf Kingston.
„Ich blieb dann noch den ganzen Tag auf der Lauer",

schloß der Bursche, „und kam nun hierher, um Ihnen zu
berichten- und Ihre weiteren Befehle in Empfang SU
nehmen." j

Meixner klopfte ihm auf die Schulter. ' '^4
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Nr. 153. Westerstede Freitag derr4 Jali 1919

Neueste Nachrichten.
—ro Berlin , 2. Juli . Durch die deutsche Friedens¬

delegation in Versailles wurde dem französischen Minister¬
präsidenten Clemenceau folgende Note überreicht:

„Herr Präsident ! Auf die Note vom 28 . Juni betr.
Aufhebung der Blockade beehre ich mich, Ihnen folgendes
mitzuteilen : Die deutsche Regierung nimmt davon Kennt¬
nis , dast die alliierten und assoziierten Negierungen bereit
sind, sobald sie von der ordnungsmäßigen vollständigen
Ratifikation des Friedensverirages durch das Deutsche
Reich amtlich Kenntnis erhalten , die Blockade schon vor
dem Inkrafttreten des Friedensvertrages aufzuheben.
In dem Wunsche , so schnell wie möglich von der für
Deutschland so schweren und verhängnisvollen Blockade
befreit zu werden , wird die deutsche Regierung alles
daran setzen, um die für die Ratifikation erforderlichen
Maßnahmen zu beschleunigen . Sie hofft , anfangs der
nächsten Woche in der Lage zu sein, den alliierten und
assoziierten Regierungen von der erforderlichen Beschluß¬
fassung der gesetzgebenden Körperschaften und der Voll¬
ziehung des Friedensvertrages durch den Reichspräsi¬
denten Mitteilung machen zu können . Die deutsche Re¬
gierung gibt der Erwartung Ausdruck , daß die alliierten
und assoziierten Negierungen in demselben Geiste , der
sie zu der Zusage einer früheren Aufhebung der Blockade
veranlaßt «?, sich damit einverstanden erklären werden,
daß , sobald die erwähnte Nachricht vorliegt , auch mit der
Heimsendung der deutschen Gefangenen aus ihren Ländern
begonnen wird.

—* Weimar , 2. Juli . Nach einem Uebereinkommen
zwischen dem Aeltestenausschuß der Nationalversammlung
und der Neichsregierung soll die Ratifizierung des
Friedensvertrages in der Nationalversammlung schon am
kommenden Sonnabend erfolgen.

—w Amsterdam , 2 . Juli . Dem Times vom 28.
Juni wird von einem Newyorker Korrespondenten ge¬
meldet , daß der erste Absatz der Botschaft Wilsons an
die Vereinigten Staaten bei der Unterzeichnung des
Friedensvertrages von den republikanischen Senatoren
als Verhöhnung des Senats ausgelegt wurde und zur
Folge hatte , daß die für 48 Stunden vollständig ent¬
zweiten Parteien sich wiederum eng aneinanderschlossen.
Der Appall des Präsidenten Wilson um Ratifikation
des Vertrages und die rasche Durchführung seiner Be¬
dingungen hatten genau einen gegenteiligen Erfolg.
Nicht nur alle Elemente der Opposition , sondern auch die
Mehrzahl der Senatoren , mit Einschluß der dreiDemokraten,
die bisher unentschlossen waren , welchen Weg sie einschla-
Zen sollten , sind vereinigt . Der alte Borwurf , daß Wilson
den Staat ignoriere und ihm vorschreibe , was er zu
tun habe , sei wieder aufgelebt . Selbst die gemüßigten
republikanischen Senatoren sagen jetzt, daß der Vertrag
nicht uneingeschränkt ratifiziert werden kann . Es sind
alle Anzeichen für einen scharfen Kampf vorhanden . —

—* Bafel , 2 . Juli . Englische Blätter berichten , daß
die englische Regierung eine Wiederaufnahme der in z
England befindlichen Filialen deutscher Firmen und den
ungehinderten Telegramm - und Vriefverkehr zwischen
den Filialen und den deutschen Eroßfirmen genehmigt hat.

—* Berlin , 2 . Juli . Mit Donnerstag früh dürfte
nun ein Teil des Berliner Verkehrsstreiks doch sein Ende
erreichen . Der Eisenbahnerstreik in Groß -Berlin ist bei-
U^ 6t- Der Vorstand der Ortsgruppe des deutschen
Glsenbahnerverbandes erklärt:
- ^ der Einsicht nicht verschließen , daß der
Olsenbahnerstreik in diesem Augenblick schwere Schädigun¬
gen für die Allgemeinheit mit sich bringt , haben wir
uns entschlossen, unsere eigenen Interessen vorläufig hin¬
ter denen der Allgemeinheit zurückzustellen. Wir haben
" " der unfern Mitgliedern empfohlen , vom morgigen Tage

^ im vollen Ausmaße wieder aufzunehmen.
Behörde aber darauf aufmerksam ge-

macht, daß das Drohen mit Cewastmitteln nur schädlich
wirken kann , ebenso wie der Erlaß des Reichswehr-
mimfiers Noske ein Schlag ins Wasser gewesen ist und

^vbltterung in den Kreisen der Eisenbahnarbeiter-
und Beamtenschaft verschärft hat . Wir haben schon ge-

7 deute unser möglichstes getan, um die Lebens-
mütelversorgung Berlins trotz des Streiks sicherzustellen.

die Behörden unserm berechtigten
Wunsche nach Aufbesserung der Löhne und Gehälter nach
Möglichkeit Nachkommen werden.

^ Berlin, 2. Juli. Aus Sachsen wird mitgeteilt,
A? ° es Streiks der Eisenbahner verschiedene

u» mi« °,b° - ° ° r d- r

Niederschrift
über die Verhandlungen des landwirtschaftlichen Vereins
Ammerlandin seiner am 15. Juni 1919, nachmittags

4 Uhr , in Edewecht abgehaltenen Versammlung.

Anwesend 40 Mitglieder und Gäste.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Koch, techn. Beamten der
Landesbrandkasse in Oldenburg über „Blitzschutz" .

2. Tierschau-Angelegenheiten,
3. Eingänge,
4 . Aufnahme neuer Mitglieder,
5 . Verschiedenes.

Punkt 1. Der Herr Vortragende führte aus:
Mehr als je ist jetzt Blitzschutz nötig . Infolge Blitz¬

schlages gehen im Deutschen Reiche alljährlich Werte im
Betrage von etwa 15 Millionen Mark zugrunde , im
Oldenburger Lande solche von rund 220000 Mark.
*/„ aller Feuerschäden ist auf Blitzschlag zurllckzufllhren.
Die Vlitzgefahr ist auf dem Lande ganz bedeutend größer
als in der Stadt , am größten im Amte Westerstede , wo
für 1000 Mark Versicherungssumme 54,9 Pfg . zu ver¬
güten waren , während im Durchschnitt langer Jahre zu
der Stadt Oldenburg nur 0,29 Pfg . und in Varel 0,50
Pfg . zu zahlen waren . — Das Land hat Blitzschutz am
nötigsten , namentlich auch deshalb , weil es in erster
Linie Heu und Stroh sind, die entzündet weiden , wenn
der Blitz einschlägt . Wo leicht brennbare Stoffe in den
Gebäuden fehlen , zündet der Blitz selten ; schlägts ein,
so handelt es sich in der Regel um „einen kalten Schlag " .
Die Vlitzgefahr wird erhöht : 1. durch viel Metalle , 2 . durch
Bäume , die das Gebäude überragen und deren Aeste
über dem Dache sich befinden ; dürre Aeste werden ain
meisten getroffen.

Bon der Einschlagsstelle aus pflegt sich der Blitz
zu verteilen . Die Blitzabletteranlage stellt sich jetzt er¬
heblich billiger als früher , da es weder der Edelmetalle,
noch der langen Auffangestangen bedarf und die Landes¬
brandkasse noch erhebliche Mengen an Material besitzt,
das noch zu billigen Preisen erstanden ist. Auch erläßt
die Landesbrandkasse jedem Eigentümer auf 1000 Mark
Versicherungssumme alljährlich 0,40 Mark Beitrag , durch
welche die Veranlagung vollständig verzinst wird . Auch
leistet sie wenig leistungsfähigeren Besitzern einen Zuschuß
zur Anlage . Die Vrandkasse gibt ihr Material zu Blitz¬
ableitern an Eigentümer , nicht an die Unfertiger , zum
Selbstkostenpreise ab und prüft die Anlage alle 3 bis
4 Jahre . Ein Gebäude von 30 bis 40 Meter Länge
wird 3 Ableitungen erfordern zu je 80 bis 120 Mark,
und die ganze Anlage würde sich demnach auf 280 bis
320 Mark stellen . Die Brandkasse hat mit der Firma
Martens in Osternburg einen Tarif vereinbart über die
Anlagekosten von Blitzableitern.

Dem Vortragenden wurde lebhafter Beifall gezollt.
Eine rege Aussprache erfolgte.

Punkt 2. Der Vorsitzende , Herr Siefken , stellt die
Frage , ob eine Tierschau in diesem Jahre abzuhalten
sei. Die Versammlung sprach sich dahin aus , daß eine
Tierschau erst dann abzuhalten sei, wenn genügend
Futtermittel , auch Kraftfutter , wieder vorhanden seien.

Punkt 3. Der Herr Vorsitzende verliest ein Schreiben
der Landwirtschaftskammer betr . den Preis für das
Landwirtschaftsblatt . Demnach beträgt derselbe für neue
Bezieher 3 Mk . Das Blatt ist durch die Post zu bestellen.
Für die bisherigen Bezieher tritt der Preis von 3 Mk.
nach dem 1. Januar 1920 in Kraft . — Ein weiteres
Schreiben besagt , daß die landwirtsch . Buchstell der
Landwirtschaftskammer seit dem 1. Mai wieder eröffnet
ist. Die Benutzung derselben wird den Landwirten sehr
empfohlen.

Punkt 4. Ausgenommen in den Verein werden
folgende Herren : H. Oltmanns -Jeddeloh 1, Fr . Heuer-
Nordedewecht 1, Frau Verwalter Else Harms -Südede-
wecht, Haussohn Georg Hinrichs -Ohrwege und Landwirt
Gerhard Ulken-Hüllstede.

Punkt 5. Der Rechnungsführer Herr Twiestmeyer
teilt aus der Rechnung für 1918 mit, daß das Vermögen
des Vereins 5138,80 Mark beträgt , Einnahme 1887 M.
Ausgabe 1781 M ., Ueberschuß 106 M . — Es hat der
Verein 637 Mitglieder . Es entfallen auf die Gemeinde
Westerstede 270 , Zwischenahn 159 , Edewecht 95 und
Apen 112 Mitglieder . Herr Oellien beantragt , daß
darauf hingearbeitet werde , daß die Anlieger nicht allein
die Pflicht der Reinigung der Wasserzüge zu tragen
haben . Von einem Beschluß wird abgesehen , da die
in Aussicht stehende neue Wasserordnung die gewünschte
Aenderung bringen dürste.

W. Jahrgasz
Herr Verwalter Harms beantragt der Verein wolle

dieLandwirtschaftskammer ersuchen, Protestversammlungen
einzuberufen wegen der für die Landwirtschaft belei¬
digenden Antwort des Reichsernährungsminister Schmidt
an eine Abordnung des Brandenburgischen Landbundes.
Die Versammlung ist entrüstet über die Aeußerungen des
Ministers , glaubt aber , daß die Landwirtschaftskammer
ohne Aufforderung geeignete Schritte zur Abwehr tut . —
Schluß der Versammlung um 7 Uhr . —

lorsbolt . v . Lickborgt.

! Aus der Heimat—für die HeLmriS. ^
Westerstede , den 3. Juli 1919.

—) ( Wetteraussichten  für Freitag den 4. Juli:
Teils heiter ^ teils wolkig, ziemlich warm , Gewitterregen .
nicht ausgeschlossen . —

Auch die schon sehnlichst erwartete Vickbeerenernte
hat unter der feuchtkalten Witterung der letzten Tage
sehr gelitten . Die Früchte , die in den gestern zum ersten¬
mal für diesen Zweck sreigegebenen Gehölzen in Süd¬
holt bereits gepflückt worden sind, sind zum größten Teil
noch unreif . Hiesige Aufkäufer bezahlen das Pfd . mit 1 Mk.

— Wie verlautet , find gestern ein hier beim Ab¬
rechnungskommando stationierter Unter -Zahlmeister und
ein früherer Vizewachtmeister verhaftet worden . Es
werden ihnen Unregelmäßigkeiten in der Buchführung zur
Last gelegt . — Der Unterzahlmeister ist inzwischen aber
wieder aus der Haft entlassen worden , weil er seine
Unschuld Nachweisen konnte.

L In der gestern abend im Ewald 'schen Gasthofe
hier abgehobenen außerordentlichen Generalversammlung
des Westersteder Schützenvereins , welche ziemlich gut
besucht war , wurde endgültig beschlossen, am Sonntag
und Montag , dem 27 . und 28 . Juli , das diesjährige
Schützenfest (verbunden mit der Feier des 75jährigen
Jubiläums ) zu feiern . Die Verpachtung der Vuden-
plütze zu dem Feste findet am kommenden Donnerstag
nachmtttag um 5 Uhr auf dem Festplatze statt . Es find
bereits eine ganze Reihe Buden für das Fest ange¬
meldet , u . a . Schaubuden , Karussels usw . Auch kommt
das große Meinen 'sche Doppel -Tanzzelt nach hier . Ein
zweites Tanzzelt ist noch zu vergeben , ferner noch Re-
staurations , Schau - und andere Buden . Das Fest soH
in altherkömmlicher Weise gefeiert werden . Am Sonn¬
abend nachmittag vor dem Feste ist Kranzbinden seitens
der jungen Damen . ^ Die Ständchen -Musik am Sonntag
morgen muß leider fortfallen , dafür ist aber vormittags
nach der Kirchzeit Konzert auf dem Marktplatze . Aus
dem Festplatze finden an beiden Tagen die üblichen
Kinderbelustigungen statt und am zweiten Festtage nach¬
mittags ist Kinderball im Festzelt . Konkurrenz -, Prä¬
mien - und Königsschießen wie in früheren Jahren.

rr Sorgfalt und Vorsicht bei der Obsternte zu üben»
ist eine Mahnung , die in der bald beginnenden Erntezeit
für viele Obstarten nicht ott genug wiederholt werdett
kann. Die Obsternte wird vielfach als eine Nebenarbeit
angegeben, wobei es hauptsächlich darum sich handelt , daß
man möglichst schnell i' erttg wird . Die Bäume werden
zum Dünke dafür , dast sie uns ihre köstlichen Früchte dar-
reichen, in der ärgsten Weste misthandelt . Das Fruchtbolz
wird zu Haufen heruntergeschlagen und dadurch die nächst¬
jährige Ernte erheblich vermindert , ja mitunter ganz in
Frage gestellt, da der Baum im nächsten Jahre den größten
Teil keiner Nährstoffe zur Verheilung der ihm zugefügten
Wunde » verwenden must. Die Wunostellen werden auch
von der Blattlaus und anderen Schädlingen befallen,
Krebs , Schorf , Harz - oder Gummifluß und ähnliche Krank-
beiten stellen sich ein und rncknen den Baum zugrunde.
Das Schüttelobst lasse man ordentlich reif werden , dann
sind Baumbeschädigungen leicht zu vermeiden . Oft genug
erhebt sich die Frage nach dem geeigneten Material zur
Verpackung des entweder zu versendenden oder auch auf¬
zubewahrenden Obstes . Man hat wohl schon ott darüber
Klagen gehört, dast das Obst von dem Verpackungsmaterial
einen unangenehmen Geschmack angenommen habe. Des¬
halb sei hier an die (jetzt allerdings nicht ganz leicht zu
beichassende) Holzwolle als Verpackungsmaterial erinnert.
In diese wird das Obst lagenweise, abwechselnd mit einer
dünnen Schicht Holzwolle , so gut wie möglich nach der
Größe sortiert , nebeneinander gestellt und fest verpackt. Es
verändert dann seine Lage nicht leicht, hält jeden Transport
gut aus und wird , vorausgesetzt, dast die Holzwolle trocken
war , nie einen schlechten Geschmackannehmen . Auch kann
das Obst in solcher Verpackung noch gut Nachreifen, weit
die Holzwolle einem Luftzugange und Luftabgange nicht
hinderlich ist, mithin ventilierend wirkt . Strohhäcksel.
wenn auch anfangs trocken, nimmt immer eher Feuchtigkeir
an und hält sie fest, was dann ein Schimmligwerden ver¬
ursacht, wodurch das Obst schaden leiden muß , entweder
am Aussehen oder auch namentlich bei längerem Lagernam Geschmack. — -- - - -- -
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